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Verbrecher mit Siedermannsallüren
( Eigener Drahtbericht uns

England der Kriegsverlangerer
as . Berlin , 8 . Nov . Molotow hat in seiner Rede , die

er am Vorabend des 22 . Jahrestages der Oktober -Revolution
hielt , noch einmal klar die tatsächlichen Kriegsziele
der Engländer gekennzeichnet . Er hat ohne Umschweife
fsstgestellt , dass das Ziel des von England herbeigeführten
Krieges nicht die „ Rettung der Demokratien "

ist , sondern die
gewaltsame Ausschaltung unbequemer Kon¬
kurrenten und die Rückgewinnung der Herrschaft über
die unruhig werdenden Kolonialvölker . Damit hat der
sowjetrusfische Außenkommissar eigentlich bereits die Antwort
auf die anmaßende Rundfunkrede des eng¬
lischen Außenmini st ers Lord Halifax vorweg -
genommen . Wenn dieser edle Lord in nebelhaften Umrissen
eine „ neue Welt "

aufzeigte , für die England angeblich kämpft ,
so wissen wir sehr genau , wie England sich eine solche „ neue
Welt "

vorstellt . Gegen diese neue Welt nämlich würde —
darüber haben uns die englischen Kriegstreiber ost genug
unterrichtet — der Zustand , in den die Welt durch den bri¬
tischen Wortbruch nach dem Ende des Weltkrieges versetzt
wurde , noch ein Paradies sein . Ein zweites und noch weit¬
aus schlimmeres Versailles würde uns in dieser
neuen Welt des Herrn Halifax und Genossen erwarten .
Lord Halifax möchte dementsprechend England auch weiter¬
hin die Rolle des Weltpolizisten sichern . Er selbst
maßt sich das Amt eines Schiedsrichters an , und glaubt von
seinem Richterthrone herab schwere Anklagen gegen Deutsch¬
land richten zu können . Dabei wirst er Deutschland alle die
Verbrechen vor , die seit Jahren das Schuldkonto Englands
belasten . Brutale Gewalt , Wortbruch , Mißachtung von Ver¬
trägen , alles das sind Verbrechen , die die englische Geschichte
charakterisieren . Und ausgerechnet dieses England redet von
Menschenrechten . Das gleiche England , das seinen Krieg
gegen Frauen und Kinser führt , das gleiche England , das
die polnischen Mordbrenner anstiftete , zahllose Volksdeutsche
abzuschlachten . Alles das sind Dinge , die heute di « ganze
Welt kennt . Wem denn eigentlich will England unter solchen
Umständen noch sagen , daß der Krieg , den es begonnen hat ,
ein Krieg fei , der „ Frieden und Gerechtigkeit

"
herbeiführen

solle . Der gleiche Lord Halifax , der die Friedensver¬
mittlungen Mussolinis scheitern ließ , hat sich mit
dieser Rede erneut als Gegner eines vernünftigen und ge¬
rechten Friedens bekannt . Diese verlogene und anmaßende
Rede hat nur erneut gezeigt , daß England den Frie¬
den nicht will .

Rach dreser Rundfunkrede des englischen Lords kann nie¬
mand im unklaren darüber sein , wo die Kriegshetzer und die

Kriegsverlängerer sitzen . Ihnen scheint freilich in ihrer Haut
nicht recht wohl zu sein . Die Haltung Sowjetrußlands ist
ihnen außerordentlich unbequem . Das läßt sehr deutlich ein

rer Berliner Schriftleitung )

Artikel des „ News Chronicle
" erkennen , in dem allen Ernstes

die Frage aufgeworfen wurde , ob es zweckmäßig wäre , einen
englischen Minister nach Moskau zu entsen¬
den . Die englisch - sowjelrussischen Beziehungen hätten sich in
recht unerfreulicher Weise verschlechtert uftd deshalb müsse
alles geschehen , um weitere Komplikationen zu verhindern .
Die englische Regierung müsse , so meint das Londoner Blatt ,
versuchen , sich auf diplomatischem Wege über die Ab -

sichtenRutzlandsKlarheit zu verschaffen . Man
sollte eigentlich meinen , daß die Sowjets ihre Ansichten so
klar dargelegt haben , daß auch London sie begreifen müsse .
Der sowjetrussische Kriegsminister hat in seiner Rede auf
der Truppenparade ein übriges getan und den Engländern
nochmals bestätigt , daß Sowjetrußland nicht daran denkt ,
die Kastanien für England aus dem Feuer zu holen . Man
wird hinzufügen müssen , daß alle offiziellen Reden und
Äußerungen zur Jahresfeier der sowjetrusischen Revolution
die entscheidende Front st ellung Sowjetrutz -
lands gegen England und Frankreich als diejenigen
Mächte , die für den Krieg und für die Fortsetzung des Krie¬
ges verantwortlich sind , sehr stark unterstrichen . Wenn dabei
der sowjetrussische Kriegsminister den Freundschaftsvertrag
mit Deutschland als unübertreffliches Instrument rühmte ,
das den Interessen der beiden Staaten diene , so sollte das
eigentlich auch dem „ News Chronicle

"
geigen , daß feine

Anregung , einen englischen Minister nach Moskau zu ent¬
senden , „ nicht ganz zeitgemäß

"
ist . Molotow hat die aktive

Friedenspolitik der Sowjetunion klar herausgestellt , Lord
Halifax den Kriegswillen Englands . In Moskau sprechen
die Fxeu » de eines gerechten Friedens , in London sprach ein
Kriegshetzer und Kriegsverlängerer .

Die Rede Halifax mutz zugleich aber auch als eine
klare und überaus schnelle Absage Eng¬
lands an die belgisch - holländische Friedensaition gewertet
werden . Der englische Außenminister hat sich außerordent¬
lich beeilt , zu bekunden , daß England an seinem
Krieg fe st hält und nicht gewillt ist , auf irgendwelche
Vorschläge einzugehen , die dazu führen könnten , die Krieg¬
führenden einander näherzubringen . Auch die Haltung der
englischen und franMschen Presse zeigt , daß in England
und Frankreich derartige Angebote , wie sie die Staatsober¬
häupter Belgiens und

"
Hollands machten , unerwünscht sind .

Der belgisch - holländische Versuch ist also in London und
Paris auf schroffe Ablehnung gestoßen . -Halifax hat
ihr mit einer noch agressiveren Rede , als wir sie
schon früher von dem englischen Außenminister gewöhnt
sind , geantwortet . Auch damit ist noch einmal klar -
gestellt , daß die gleichen Leute , die den Krieg herbeifiihrten ,
entschlossen sind ,

"
unter allen Umständen den Krieg fortzu¬

setzen . Die Verantwortung hierfür haben
"

Eng¬
land und Frankreich zu tragen .

Opfer !
Ein Wort an die Heimat zum 9 . November

Von Erich Tülluer

Als in dem trüben Herbst des Jahres 1918 die Revolu¬
tion in Deutschland ausbrach und sich mit dem Tage des
9 . November fortan die Erinnerung an eine der dunkelsten
Stunden deutscher Geschichte verband , konnte noch nicht vor¬
ausgesehen werden , welchen Sinnwandel dieser Tag einmal
erleben würde . Nun aber kam , fünf Jahre später , der
9 . November 192 3 , und in wunderbarem Ausbruch lösch¬
ten die Männer vor der Feldherrnhalle zu München die
Schande , die einst über Deutschland hereingebrochen war .

।Aus dem Schatten der Demütigung wuchs hellflüalig das
Opfer und damit die Überwindung . Das Blut der Gefallenen
aber wirkte weiter , und erst an jenem Tag , als die Fahnen
des 9 . November wieder auf Vollmast gingen , war der Sieg
über die Revolte von 1918 endgültig geworden .

Der Marsch zur Feldherrnhalle war der erfte große
Opfergang für die deutsche Freiheit , die Gefallenen von
damals die ersten Märtyrer einer Ide « , die heut « Millionen
deutscher Männer mit der Wafst in der Hand verteidigen .
Die Tat von damals war ein Fanal der Erhebung unseres
Volkes , das Zeichen eines stolzen Geistes und eines unbeug¬
samen Willens zur Freiheit des Reiches , das wir heute in
seiner glanzvollsten Wiederauferstehung verteidigen .

2n diesen ereignisreichen Wochen , in denen Deutschland
zum Kamps gegen dieselben Gegner angetreten ist , die uns
den 9 . November 1918 bereitet haben , ist die Erinnerung
daran eine notwendige Pflicht . Und wenn irgendwer ein
Recht hat , nach Sinn und Unsinn der Vergangenheit zu
fragen und die Zukunft mitzubestimmen , so ist es der Sol -
dat dieses Krieges .

Unsere Väter standen im Weltkrieg 4 Jahre an der
Front und wurden doch hinter der Front geschlagen . Unsere
Väter kämpften und litten , und aller Kampf und alles Leid
wurden doch zunichte durch den Verrat der Heimat . Wir
waren noch Kinder , als die Väter heimkamen , und viele von
# ns waren noch nicht geboren . Die aber alt genug waren zu
denken , die sich durchgehungert und die gewohnte

'
Sorglosig¬

keit der Kindheit nicht kennen gelernt hatten , spürten die
ganze Schwere der Ereignisse und ahnten auch die Ursachen ,
aus denen es zu den Ereignissen gekommen war .

Me war es damals — ich frage euch , die ihr dabei wart ,
Kinder damals , und heute Soldaten ! Maschinengewehre
knatterten , Gewehrschüsse peitschten durch die Straßen ,
Artillerie beschoß die Schlupfwinkel der revolutionierenden
Haufen . Wenn wir zur Schule gingen , drückten wir uns an
den Häuserwänden entlang , ängstlich und jeden Augenblick
von einer verirrten Kugel gefä - bet .

Der 9 . November 1918 war geboren ! ein Schreckbild in
der Geschichte des Reiches — aber ein Bild , das wir nicht
vergessen dürfen , wenn wir aus den historischen Ereignissen
lernen wollen .

Einzug des Generalgouverneurs in Krakau
Dr . Frank : „ Wer sich der schöpferischen aufbauenden Arbeit unseres Reiches widersetzt , ist verloren . Wer sich ihr einfügt ,

wird leben , arbeiten und sich Entwickeln können ."

Der englische Krieg ein brutaler Raubzug
„ England und Frankreich finden in ihren inneren Krisen keinen Ausweg mehr und suchen darum neue Abenteuer "

diesem Platze aus so wie allüberall in der Machtsphäre des
Deutschen Reiches der Wille unseres Führers das

® cJe <$ und der Inhalt unseres Sandelns , die
Wohlfahrt unteres Volkes aber und die Sicherung der kul¬
turellen friedlichen Entwicklung aller Kulturvölker das letzte
Ziel , unseres Werkes sind . Wer sich dieser
schöpferischen aufbauenden Arbeit unse¬
res Reiches widersetzt , ist verloren . Wer
sich ihr einfügt , wird leben , arbeiten und sich entwickeln
können . Wir kommen in dieirs Land nicht als blindwütige
Eroberer , londern als Garanten deutsch geord -
ueter , deutsch geführter Arbeit . Es ist ein

Augenblick von leltener historischer Größe , daß hier in dieser
Burg , die io lange das Bollwerk eines antideutschen Kampfes
war und durch viele Jahrhunderte ein wahrhaftes Snmbol
des Ringens gegen das Deutschtum gewesen ist . nunmehr die
Hakenkreuzflagge weht und der Hakenkreuzgeist in die Säle
gelangt ist . Daß wir aber hier stehen , verdanken wir unseren
Soldaten , die für die Freiheit unteres Volkes den Kampf
gesührt haben . . Denjenigen , die dafür geiallen find , sei unser
dankbarer Gruß geweiht . Aber auch die Tausende von Volks¬
deutschen , ine unter den barbarischen sadistischen Attacken ent¬
menschter polnischer Gewaltakte ihr Leben und ihre Gesund¬
heit oprern mußten , auch Re trugen durch ihr Opfer $ut Frei¬
heit dieses Landes bei . Auch ihrer gedenken wir .

"

Der Eeneralgonverneur beendete seine Ansprache mit
den Worten : „ Herr Distriktschef ! Ich überbringe Ihnen und
Ihren Mitarbeitern die Grüße des Führers . Wir gehen
ans Werk ."

Dr . Wächter brachte dann ein Siegheil auf den Führer
aus , das zum ersten Male durch die Räume dieser Burg klang .

aus dre Zertrümmerung und Ausschaltung ihrer Konkurrenten
und feglicher Ansprüche aus ihre Kolonien und ihre
Kolomalreichtümer gestützt .

Dank der konsequenten Durchführung ihrer Friedens¬
politik genieße die Sowjetunion nach wie vor die Wohltaten
des Friedens und könne so alle Zweige des wirtschaftlichen
und kulturellen Aufbaues entfalten .

Molotow streifte dann kurz den Bankrott des
polnischen Staates , der ungeachtet der Garantien der

( Fortsetzung auf Seite 2 )

Krakau , 7 . Nov . Am Dienstag hielt der General =
gouverneur für die besetzten Gebiete . Reichsminister Dr . Hans
Frank , in Krakau keinen feierlichen Einzug , um
auf der historischen Burg seinen Regierungsfitz zu nehmen .

Die Stadt Krakau bereitete ihm einen festlichen Empfang
und hatte reichen Flaggenschmuck angelegt . Im Jnnenhof der
Burg , die von allen Seiten festlich angestrahlt war , waren
Ehrenbereitschaften der Wehrmacht , des ( ( - Totenkopfver -
bandes . bei Schutzpolizei unb der Volksdeutschen Organi¬
sationen angetreten , die bei Eeneialgouveineui in
Begleitung seines Vertieteis . des Reichsministeis Di .
Seyß - Jnauart , des Geneials bei Kavalleiie von
Pogiell und bei anberen Seilen ieinei engeren Beglei¬
tung untei ben Klängen des Präsentiermarsches abschritt .

Danach geleitete Distriktschef . ( ( -Oberführer Dr . Wäch¬
ter . ben Reichsminister in bie Jnnenräume ber Burg , wo
bet Genetalgouvetneut im Audienzsaal von über zwei -
hunbert Persönlichkeiten bes öffentlichen
Lebens erwartet würbe . Unter ihnen befand sich auch
eine Abordnung von Totalen , den polnischen Berg¬
bewohnern aus Zakopane , in ihren malerischen Trachten .
Dr . Wächter begrüßte ben Genetalgouvetneut mit einer kur¬
zen Ansprache , in bet er ihn als den neuen Herrn dieses
Landes , dieser Stabt unb dieser Burg herzlich willkommen
hieß . Darauf ergriff ber Generalgouverneur bas Wort unb
führte aus :

„ Aus Befehl des Führers übernehme ich hier auf
der Burg zu Krakau die Regierung des Generalgouverne¬
ments . Ich kann nut die Versicherung abgeben , daß auch von

Molotow - Rede auf der Revolutionsfeier
Moskau , 7 . Nov . Gestern abend fand im Großen

Moskauer Opernhaus der übliche Staatsakt statt ,
der die alljährlichen Feiern zum Jahrestag der Oktober -
Revolution einleitet . An der feierlichen Versammlung
nahmen auf den Plätzen des Ehrenpräsidiums die führenden
sowjetrnsiikchen Staatsmänner , an ihrer Spitze Stalin ,
Molotow , Woroschilow und andere teil .

Nach einer kurzen Ansprache des Präsidenten des
Moskauer Stadtsowjets , Pronin , hielt der Vonchende
des Rates der Volkskommissare , Molotow, , die Fest¬
rede . Die Rede Molotows war vornehmlich allgemein -

politischen und innersowjetikchen Fragen gewidmet .

London auf der Suche nach Verbündeten

Nach einem Hinweis auf bie Wirtschaftskrisen , die auch
die größten kapitalistischen Staaten England , Frankreich und

USA erfaßt haben , stellte Molotow fest , daß die reichsten
und von errafften Reichtümern fett gewordenen
Länder in ihren inneren Krisen keinen Ausweg aus ber

Lage mehr fänden und daß diese Tatsache als Grundursache
dafür anzusehen sei . daß diese Mächte nunmehr neue
Abenteuer suchten . Dann liege auch die wahre Wurzel
ber gegenwärtigen Krise . Während gewisse Pläne Sowiet -

ruglanb in den Krieg einzubeziehen , mißlungen seien , ver¬
suchten England unb Frankreich , nicht nur ihre Bevölkerung ,
sondern auch die Bevölkerung ihrer Dominien und Kolonien
immer stärker in ben Krieg hineinzuziehen . Sie kämpften
angespannt , um bie Anzahl ihrer Verbündeten zu ver¬

größern unb um neutrale Länder auf ihre Seite zu ziehen .
In diesem Zusammenhang rotes Molotow insbesondere

auf die ernsten Fragen bin . die der gegenseitige Bei¬
standspakt Englands und Frankreichs mit . der
Türkei aufgerollt habe . Die Zahl ber neutralen Lander
in Europa würde immer mehr ab nehmen , wenn es ben
herrid >enben Kreisen Englanbs unb Frankreichs gelingen
sollte , ben Krieg zu verlängern unb zu schüren , um ibn zur
Stärkung ihrer Weltherrschaft und zur SBehauotung ihrer
zahlreichen Kolonien auszunutzen . Für anbei « Staaten ,
io meinte Molotow , sei bie 3i e u t r a 11 ta t nur eine
Maske , hinter ber sie ihre wahre , auf bie Ausbehnung bes
Krieges gerichteten Absichten verberge , von bem sie hohe
Profite auf Kosten ber kriegführenden Völker erhofften .

Ausschaltung i
'

rer Konkurrenten

Die imperialistischen Wesimächie hätten ihre Berech¬
nungen hauptsächlich auf einen neuen Raub und auf eine
neue Aufteilung der Welt zu ihren Gunsten sowie

Es wird uns leicht gemacht , das Kuliffenfpiel zu ent¬
zaubern , mit dem man uns in ben November 1918 trieb unb
mit bem man uns heute zu verbuninten sucht . So unglaub¬
lich es klingt , für so einfältig man es auch halten möchte : es
ist berselbe Trick , es sind dieselben Methoden — und es ist ja
auch wieder England , das sich in seiner grenzenlosen
Überheblichkeit anmaßt , Richter in deutschen Sachen zu sein .
Ging der Krieg ber Jahre 1914 — 1918 , wie bie Feinbstaaten
proklamiert hatten , nur gegen bas beutsthe Regime unb nicht
gegen bas beutsche Volk unb sollte bie Revolution biefes
Regime stürzen , so soll ber gegenwärtige Streit , wie Eng -
lanb erklärt , nun roieber bem Regime ans Leber . Soviel
Hochmut , soviel Frechheit ! Denn wie ber Friebe aussah , ben
man bem beutschen Volke aufzwang , als es sich nach 4 helben -
haften Kriegsjahren seiner Regierung entlebigte , wissen wir
alle . Unb was wir heute tun , ist nichts anderes , als uns ben
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AnspracheWoroschilowsbeiderMilitärparade
Moskau , 7 . Nov . Zum 22 . Jahrestage der Oktober -

Revolution fand in Anwesenheit von Stalin . Molotow .
Kaganowitsch , Mikojan usw „ die übliche große
Militärvarade auf dem Roten Platz in Moskau statt . Die
Parade , die der Kriegskommissar Woroschilow abnahm ,
wurde angeführt von dem Oberbefehlshaber des Moskauer
Militärb ^ irks , Marschall Budjonny .

Zu Beginn der Parade hielt Kriegskommissar Woroschi¬
low eine kurze Ansprache , worin er die Erfolge des Sowjet¬
staates im Laufe des letzten Jahres schilderte . Indem er mit

Hauptschriftleiter : Zritz Günther ; Stellvertreter des hauptschriftleiter » : Heinrich
Xarl Knnj ; verantwortlich für den politischen Ceil : Heinrich Karl Kunz ; für
Kunst, Unterhaltung und Sport : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten ,
Dororte und Dirtschaftsteil : Willi ss emp e l ; für Schlußdientz und Allgemeines :
Hans Scharr ; für den Bilderdienst : die betr. Ressortleiter ; für den Anzeigenteil :
(Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden . Gesamtleitung : Dr phlL habil . Gustav
Sche llenberg und (Dtto Kaiser . — Zur Aeit ist Preisliste Nr . 6 gültig .
Druckund Verlag : L.Schellenberg 'scheBuchdruckerei, WiesbadenerTagblatt , Wiesbaden

auch die internationale Lage
, daß die Außenvolitik der

alles dazu , um den - —
auf andere Länder auszudehnen .

'

ungewollt die Wahrheit der eigentlichen .
In der „ Morning Post " war dem

dcktz es
fällt

Geständnis entschlüpft :
„ Daß Großbritannien im Falle einer

fallen würde , ist Tatsache .
"

Anstifter und hartnäckige Fortsetzer des Krieges
Woroschilow verurteilt in seinem Heeresbefehl die Kriegspolitik der Westmächte aufs schärfste — Der

'
Freundschasts -

vertrag mit Deutschland aus der dauerhaften Grundlage der gemeinsamen Interessen aufgebaut
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Wie aber die Niederlage abzuwenden iväre . weiß das
Blatt nicht anzugeben . Es doktort nur mit den abgedrosche¬
nen und abgebrauchten Phrasen und Vorschlägen herum :

„ Einigkeit des Empire "

uuv „ ^wimmle w ? . Nach dem Gesetz des
geschichtlichen Ablaufs indessen scheint Englands Zeit doch
gekommen zu sein ! P . K .

nisses die Vermittlung von
Übereinstimmung zu . erleichtern .

Wie in der Verlautbarung des niederländischen Regie -
rungsvressedienstes weiter hervorgehoben wird , bildet diese
Initiative der Souveräne einen neuen Beweis für die ge¬
meinschaftliche Auffassung und die Solidarität , welche zwi¬
schen den Niederlanden und Belgien bestehen .

wenigen kurzen Sätzen dabei c
ft reifte , bemerkte Woroschilow , __ . . .
Sowjetregierung das Land bisher vom Kriege bewabtt habe .
Insbesondere hätten die mit Deutschland geschlossenen Ver¬
träge „ einige Herrschaften des Vergnügens beraubt ,
die Kastanien durch andere aus dem Feuer holen zu lassen "

.
Die Sowjetregierung verfolge die außenpolitischen Ereignisse
aufmettsam und werde im übrigen schon rechtzeittg und wie
es sich gebärt , darauf reagieren . Im besonderen ging
Woroschilow auf di « Leistungen der Roten Armee bei der
Besetzung der rvestukrainischen und westweißrussischen Gebiete
ein . Die auswättige Politik der Sowjetunion werde , so
schloß der Kriegskommissar . umso erfolgreicher sein , je
mächtiger der Sowjetstaat und die sowjetrussische Arme « und
Flotte sich entfalte . Die Sowjetunion nehme nicht am gegen¬
wärtigen Kriege teil , sie verfolge aber mit der größten
Wachsamkeit die Ereignisse und bereite sich auf alle llber -

Am 9 . November örtliche Feierstunden
Rudolf Heß spricht über alle Sender

Berlin , 7 . Nov . Die Nationalsozialistische Partei -
Korrespondenz meldet : Am Donnerstag , dem 9 . November ,
nicht , wie gestern irrtümlich gemeldet , am 8 . 11 ., abends
19 .30 Uhr , spricht der Stellvertreter des Führers über alle
deutschen Sender . Die Rede wird in die örtlichen Feier¬
stunden der NSDAP , übertragen .

England tut äußerlich so , als ob es den Krieg schon
gewonnen habe . Indessen blitzt von

Gin holländisch - belgischer Schritt
Telegramme an die Staatsoberhäupter Englands , Frankreichs

und Deutschlands

Amsterdam , 7 . Poo . Der König der Belgier und die
Königin der Niederlande haben bei ihrer bereits gemeldeten
Zusammenkunft im Haag beschlossen , ein Telegramm an
die Staatsoberhäupter von England . Frank¬
reich und Deutschland zu richten , um . wie tn einer
Verlautbarung des niederländischen Regierungspressedienstes
betont wird , gegebenenfalls Friedensmöglichkeiten
zu ermitteln .

In dem Kommunique heißt es : „ In einer für die ganze
Welt schicksalsschweren Stunde , bevor der Krieg in
Westeuropa in seiner ganzen Gewalt be¬
ginnt . haben wir die Überzeugung , daß es unsere Pflicht
ist . unsere Stimme abermals zu erheben . Schon vor einiger
Zeit haben die kriegführenden Parteien erklärt , daß sie nicht
abgeneigt wären , redliche und sichere Grundlagen für einen
gerechten Frieden zu untersuchen . Wir haben den Eindruck ,

ihnen unter den gegenwärtigen Umständen schwer
Fühlung zu nehmen zur genaueren Darlegung

und zur Annäherung ihrer Standpunkte . Als Souveräne
zweier neutraler Staaten , die mit allen ihren Nachbarn
gute Beziehungen pflegen , sind wir bereit , ihnen unsere
guten Dien st e anzubieten . Falls es ihnen genehm
wäre , sind wir gewillt , ihnen mit allen zu unserer Ver¬
fügung stehenden Mitteln , die es ihnen beliebt , uns anheim¬
zustellen , und in der Gesinnung freundschaftlichen Veritand -

------- Beiträgen für eine zu erreichend «
               Das ist unseres Erachtens

die Aufgabe , die wir für das Wohlergehen unserer Völker
und int Interesse der ganzen Welt zu erfüllen haben . Wir
hoffen , daß unser Angebot angenommen werden wird und daß
damit der erste Schritt getan wird zur Wiederherstellung eines
dauerhaften Friedens .

"

Moskau , 7 . Nov . Die Presse veröffentlicht den Heeres¬

befehl des Kriegskommissars Woroschilow zum 22 .

Jahrestag der Oktoberrevolution . Darin wird eine Über¬

sicht über die Erfolge des Sowjet st aates während
des letzten Jahres gegeben unter besonderem Hinweis auf
den Einsatz der Armee bei der Besetzung der Westukratne
und des westlichen Weißrußlands .

Auch die Außenpolitik der Sowjetregterung wird tn dem

Heeresbefehl berührt . Die Beistandspakte mit den drei

baltischen Staaten bezeichnet der Kriegskommtßar
als dauerhafte Basis des Friedens int östlichen Teil der Ost¬

see und in Osteuropa . Der Freundschaftsvertrag
mit Deutschland wird ferner als unübertrenltches

Instrument gerühmt , das den Interessen der beiden größten
Staaten Europas diene . Dieser Freundschaftsvertrag ist ,
wie der Heeresbefehl betont , auf der dauerhaften Grundlage
der gemeinsamen Interessen der Sowjetunion und Deutsch¬
land ausgebaut , und darin bestehe seine gewaltige Kraft .

Dieser Vertrag ist ein Wendepunkt nicht nur in den

Beziehungen zwischen den beiden Eroßstaaten , sondern er

müßte sich auch aufs allerwesentlichste auf die ganze
internationale Lage auswirken .

"

Eine neue starke Verurteilung findet die Kriegspolittk
der Westmächte auch in dem Heeresbefehl Woroschilows .

„ Der europäische Krieg , besten Anstifter und h a r t n adi g e

Fortsetzer England und Frankreich sind , hat sich , so

heißt es in dem Heeresbefehl weiter , noch nicht zu einer ver¬

heerenden Feuersbrunst entfacht . Jedoch tun die englischen
und französtschen Aggressoren ? die den Frieden nicht wollen ,
alles dazu um den Kriegsbrand zu verstärken und ihn auch

_
' '

.
" Die Sowjetregierung da¬

gegen wirke auf alle Weise mit an der Wiederherstellung des

Friedens , den die Völker aller Länder wünschen .

Woroschilow schließt den Heeresbefehl mit der an alle

Armeeangehörigen gerichteten Aufforderung , sich mit dem

bereits Erreichten nicht zufriedenzugeben , sondern neuen

Errungenschaften und neu en Siegen zuzu -

streben .

oder mehrjährigen Krieg vorstellen . Zwar sind wir weit
davon entfernt , die Kraft des Gegners zu unterschätzen Eben¬
so klar indessen erkennen wir die Symptome der Schwäche ,
die sich in Großbritannien auf allen möglichen Lebensgebieten
bemerkbar machen . Symotome . die — und das scheint uns
das Entscheidende — nicht nur von neutralen Beobachtern
festgestellt , sondern in erster Linie von den Svrachorganen
der englischen Öffentlichkeit selbst beklagt werden .

Die russisch - finnischen Verhandlungen
Das finnische Kabinett gibt neue Richtlinien

Helsinki , 7 . Nov . Die finnische Regierung be¬
sprach am Dienstagvormittag , wie amtlich mitgeteilt wurde ,
in einer Vollsitzung , an der auch die Parteiführer
t e i l n a h m e n . den Bericht ihrer Moskauer Unterhändler .
Es wurden neue Anweisung en für die Unterhändler
vereinbart und sofort nach Moskau übermittelt .

Finis Britannfae

, SkWisMkN
"

HMlrWWk
Nur formale Fehler in England ?

( Fortsetzung

Westmächte auseinander gefallen sei und schon bei der ersten
Prüfung seine Schwäche , Unbeständigkeit und Haltlosigkeit
bewiesen habe . Die garantierenden Großmächte hätten so
nicht nur ihre eigene Schwäche unter Beweis gestellt , sondern
sie hätten auch gezeigt , daß es mit ihrer Politik in mancher
Hinsicht offensichtlich nicht zum besten bestellt fei .

Die Sowjetunion habe inzwischen die stammesverwandte
Bevölkerung der Westukraine und des westlicher ; Weiß¬
rußlands mit ihrem Staate vereinigt und ihre Bevölkerung
damit von 170 auf 183 Millionen vermehrt .

Molotow kam dann noch einmal auf die Gründe zurück ,
beretroegen die Westmächte zum Kriege geschritten seren .

Verbrecherische Borwände

Umso größere Ausmaße ihre Reichtümer annähmen , so
sagte er , umso erbitterter strebten sie nach Weltherrschaft
und umso unversöhnlicher würden sie den Konkurrenten
gegenüber , mit denen sie um jeden Preis auf Kosten ihres
Volkes und anderer Völker , keinesfalls aber durch ihre
Weltherrschaft berührende Zugeständnisse Schluß zu machen
bereit seien . Die Leiter dieser Staaten und ihre Nach¬
beter aus den Gruppen Blums und Attlees
suchten die Verbesserung ihrer Lage in einem neuen
rmperialistischen Krieg . Für das Verbrechen des gegen «
wattigen Krieges trügen sie die Verantwortung , jene Ver¬
antwortung insbesondere , daß der jetzige Krieg in dre
Länge gezogen und unter der oerbrecherr >chen Behaup -

Etwas lebhaftere Kampftätigkeit
Wieder fünf feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht

Berlin , 8 . Nov . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Westen st ellenweise etwas lebhaftere
Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .

Bei Luftkämpfen über deutschem Soüeits -
gebiet wurden am 7. November ein britisches Flugzeug
in der Nähe der Wupper - Mündung , ein französisches
Flugzeug bei Völklingen sowie drei weitere feindliche
Flugzeuge bei Saarlautern abgeschosten . Innerhalb
der ersten sieben Tage des Monats November sind 9 feind¬
liche Flugzeuge durch unsere Abwehr zum Absturz gebracht
worden , während die eigenen Verluste im gleichen Zeitraum
zwei Flugzeuge durch Abschuß betragen . Drei weitere Flug¬
zeuge werden vermißt .

USA . - Schiffe unter britischer Flagge
Wie man die Bestimmungen des llSA .- Neutralitätsgesetzes

umgehen will

Haag , 8 . Nov . ( Funkmeldung .) In der englischen Presie
wird jetzt offen zugegeben , daß die amerikanischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften . um den Folgen des Neutralitätsgesetzes
zu entgehen , in Zukunft ihre Schiffe unter der Flagge von
Panama segeln lassen wollen . „ Panama biete der ämerika -

nischen Schiffahrt den rettenden Ausweg ." Über 90 amerika¬
nische Dampfer mußten infolge des Neutralitätsgesetzes
außer Dienst gestellt werden . Der „ Daily Expreß " empfiehlt
nun dem englischen Schiffahrtsminister , amerikanische Schiffe
aufzukaufen und unter britischer Flagge segeln zu
lassen . Da Großbritannien durch den U -Boot -Krieg bereits
56 große Frachtdampfer verloren habe , könnte auf diese
Weise ein Ersatz geschaffen werden . Das amerikanische Neu¬
tralitätsgesetz soll also auf die Art und Weise umfangen
werden , baß jetzt amerikanische Dampfer unter englischer
Flagge segeln sollen .

Sch . Organisation ist nicht nur etwas Formale ^ „ Die
Form tötet , wenn sie nicht erfüllt ist von lebendigen Ätarten
und Ideen . Umgekehrt darf man wohl aus dem Mangel
einer guten Organisation häufig auf die Brüchigkeit ihres
Inhalts schließen . Solche Gedanken drängen sich auf , wenn
man Tag rür Tag in der englischen Presie die Klagen über

. diese und jene Mißstände liest . Mißstände , di ? nicht etwa als
Übergangserscheinungen , als Folgen der AnvasiuU an die
veränderten Lebensbedingungen zu werten sind . Es scheint ,
daß die hier zutage tretenden Fehler dem englischen System
inhärent sind , daß sie nicht mit diesem oder jenem Palliativ -
mittel behoben werden können . Man verstehe uns recht : nicht ,
daß sich auch Großbritannien gezwungen iah . die Lebens¬
mittelrationierung einzuführen . nicht , daß die Wirtschaft in
weitestgehendem Maße auf die Kriegsbelange umgeschaltet
wird , nicht , daß die Bevölkerung der gefährdeten Teile des
Landes ihre Heimat verlassen mußte , bietet den Anlaß zur
Kritik . Obgleich wir gestehen müssen , daß das angeblich mit
so unendlich reichen Hilfsguellen versehene bttttsche Empire
in dem Augenblick , da es ernst wurde und diese Hilfskräfte
sich bewähren sollten , einigermaßen enttäuschte . Aber hierauf
wollen wir nicht einmal den Akzent legen . Auch wir Deutsche
haben von Anfang an rationiert , selbst auf Gebieten , auf
denen uns Vorräte in reichem Maße zur Verfügung stehen .
Entscheidend indessen erscheint uns die Art . wie dieses kriegs¬
wirtschaftlich orientierte Vetteilungssystem funktioniert ,
sind darüber hinaus die Folgen all jener Maßnahmen , die in
Auswirkung des Kriegszustandes ergriffen wurden . Und hier
müssen wir schon lagen , baft die Schilderungen der eng¬
lischen und der neutralen Presse über die Zustände in Groß¬
britannien geradezu erschütternd sind . Wir können diese
Verhältnisse einfach nicht auf mangelnde Organisationsfähig¬
keit der verantwortlichen Männer Englands zurückführen .
Wir muffen schon annehmen , daß die wirtschaftlichen und
gesellschartlichen Kräfte stärker sind und jede organisatorische
Form sprengen .

In erster Lini § denken wir an die Evakuierung der
gefährdeten Gebiete . Auch wir in Deutschland haben
gewisse Zonen geräumt . Aber welcher Unterschied zu der tat¬
sächlichen und psychologischen Wirkung dieser Freimachung in
Deutschland und England ? Richt nur die englischen Oovo -
sitionsblätter . auch regierungsfreundliche Zeitungen üben
lebhafte Kritik an den Methoden der englischen Evakuierung
und ihren Folgen . So ist die „ Times "

, wie sie in einem
jüngsten Leitarttkel aufzeigt , der Ansicht , daß die Revision
der Evakuierung längst fällig sei . Ks wird vorgeschlagen . die
Kinder in Lagern oder großen Häusern unterzubringen und
die Erwachsenen nach Sause Mrückkehren zu lasten . Auch
sollten die großen Firmen ihre Büros wenigstens zum Teil
wieder zurückverlegen . Auf diese Weise sei cs der Regierung
möglich , die beschlagnahmten Schulen und Hotels freizugeben .
Die Unterbindung jeden Unterrichts für die Kinder ist der
stärkste Angriffspunkt der Kritik . 750 000 Schulkinder haben
in England praktisch keinen Unterricht mehr . Man kann sich
die Folgen ausmalen für den Fall , daß der Krieg zwei ober
drei Jahre dauert . Nicht nur . baß bie heramvachsenbe englische
Generation völlig verdummte , machen sich schon heute schwere
und schwerste Erzie » nn » ,sschaden bemerkbar , In den
teinquartietungsorten trcrea diese Erziehungsmängel zum
Teil katastrophal in EiSsinung . Es wird darüber geklagt ,
bas bie Kinver teilweitt . jo ungepflegt und verwildert seien ,
daß sie . wie es in einem Bericht heißt , weniger gute Begriffe
über anständiges Betragen innerhalb des Hauses hätten als
die Haustiere . Die psychologischen Rückwirkungen können nicht
ausbleiben . Zehntausende von Schulkindern , dazu fast alle
kleinen Kinder , sind von ihren Eltern bereits heimgeholt
worden . Hinzu treten die wirtschaftlichen Folgen der
Evakuierung . Nach einem Artikel der englischen Zeitschrift
„ Statesman and Nation ist das Finanzproblem ^der Gemein¬
den heute bereits insofern eine schwerwiegende nationale
Frage , als die Kommunen in verschiedenen Teilen des
Landes bald Gefahr laufen zusammenzubrechen . Gewiß ist die
Evakuierung kein Kinderspiel . Das haben Tausende von deut¬
schen Familien am eigenen Leibe verspürt . Aber es grenzt
doch an eine Bankerotterklärung , wenn die Schwierigkeiten ,
Beschwerden und vor allem die tatsächlichen negativen Aus¬
wirkungen ein Maß annehmen , wie wir es in Umrissen an¬
gedeutet haben .

Dazu häufen sich die Vorwürfe gegen den englischen E r -
nahrnngsmini st er . Die Deoresston über die Erfolge
des deutschen Handelskrieges nimmt ständig zu . Die insulare
Lage Englands , jener frühere Vorteil , der sich vor allem im
Kriege bewährte , ist heute feine Achillesferie . Es zeigt
sich, daß Staaten , die umgeben sind von neutralen Ländern ,
mit denen rege Austauschbeziehungen gepflegt werden , wirt¬
schaftlich unüberwindbar sind . Diese Erkenntnis scheint auch
den Engländern allmählich zu dämmern . Zudem hat man in
Großbritannien ein wirtschaftliches Kontrollsystem auf ge¬
zogen . das in keiner Weise den Anforderungen der Praris
genügt . „ Daily Herold " klagt — als Beispiel — über die
Hunderte örtlicher Kontrolleure , die etwa das Berg -
werksministerium ernannt habe , um die Durchführung
feiner angeblich völlig ii6erfliiiiigen Bestimmungen zu über¬
wachen . Auch die endlose Kette der Lohn - und Preis¬
steigerungen ist immer wieder Gegenstand heftiger Preste -
angriffe . „ Statesman und Nation meint , wenn man sich
damit abfinde , daß alles so weitergebe wie jetzt , so köime
man nicht verhindern , daß der gefährliche Kreislauf von
Preis - und ßofinfteigerungen wahr werde . Das aber nennt
man auf gut deutsch Geldentwertung oder In¬
flation . Man fragt sich vergebens , wie sich Herr Cham¬
berlain und Konsorten unter diesen Umständen einen drei -
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tung geschürt würde , daß dieser Krieg um der Verteidigung
der Demokratie willen geführt werde .

Alledem entgegen stehe die Sowjetunion mit ihrem
Friedenswillen und ihrem heißen Streben , eine schnelle
Beendigung des Krieges herbeizuführen .

Auf wirtschaftlichem Gebiete nihtte Molotow einige
eindrucksvolle Ziffern über die Entwicklung der sowjetischen
Produktion im Laufe der letzten Jahre an . Die gesamte
Industrie der Sowjetunion habe gegenüber dem Vorjahr
eine Mehrerzeugung von 14 .4 % zu verzeichnen , bie Schwer¬
industrie allein 15 % . die Maschlnenbauindustrie um 25 % .
die Rüstungsindustrie sogar um 45 % . Für die Landwitt -
schatt gab Molotow bekannt , daß die diesjähttge Getreide¬
ernte 6,5 Milliarden Pud , das sind 106 Millionen Tonnen ,
betrage , während die Erzeugung der speziellen landwitt -
schaftlichen Kulturen sich gleichfalls im Verhältnis vom
Vorjahr erheblich gesteigert habe .

Molotow schloß mit der Feststellung , daß die Sowjet¬
union für die Feinde noch furchtgebietender , ihren auf¬
richtigen Freunden aber noch teurer
geworden sei . Man könne nicht wissen , welchen außen¬
politischen Prüfungen Sowjetrußland noch begegnen werde :
eines aber sei gewiß , daß die Verteidigungskräfte der Sowjet¬
union nicht geschwächt , sondern noch mehr und noch beharr¬
licher verstärkt werden würden . Der mächtig « Quell der
inneren Kräfte der Sowjetunion sei unversiegbar , und die
Feinde Sowjetrußlands müßten mit jedem Jahr immer
ernsthafter mit dieser unbestreitbaren historischen Tatsache
rechnen .

raschungen vor .

Göring und Ribbentrop
beim Empfang in der russische » Botschaft

Berlin , 7 . Nov . Gcneralfeldmarschall Göring und der

Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
nahmen am Dienstaanachmittag an dem aus Anlaß des

Jahrestages der Gründung der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken ftattfindenden er st en Empfang
des neuernannten russischen Botschasters
Schkwarzew teil .

?
?neben , den wir zur Existenz unseres Volkes brauchen , end -
ich zu schaffen .

Aus ben Kindern sind Männer geworden . Wir sind es
— wir Soldaten dieses Krieges . Und wir wollen , daß es
uns nicht gehe , wie es den Soldaten von 1918 ging , wir
kämpfen um zu siegen und unserem Volke endlich eine glück¬
liche Zukunft zu sichern .

Dies zu erreichen , sind Opfer nötig . Und wie die
Heimat Opfer von uns fordern darf , fordern auch wir Opfer
von der Heimat .

Die Männer , die im Einsatz gegen die November -
Revoluzzer — denn Revolutionäre waren sie nicht — starben ,
die Männer , die 5 Jahre später vor der Feldherrnhalle zu
München ihr Leben ließen — die Männer , die in den Jahren
des Kampfes um bie Durchsetzung ber nationalsozialistischen
Ideen , die in Österreich und im Subetenlanb , bie in Polen
fielen — sie alle rufen aus ber Ewigkeit unseres Volkes . Sie
gaben alles — ihr aber sollt nur etwas geben . Sie Bluteten
— ihr sollt euch nur bescheiden . Sie starben — ihr sollt nur
Einschränkungen auf euch nehmen , ihr sollt stark sein , ein¬
trächtig bas gemeinsame Schicksal tragen und immer derer
gedenken , bie an ber Front stehen unb nicht an eurer Be¬
quemlichkeit und eurem Besitz teilhaben . Ihr sollt Deutsche
sein — nichts weiter . Wenn ihr euch dieser Verpflichtung be¬
wußt seid , immer und bei jeder Entbehrung , so wird es keinen
9 . November 1918 mehr geben . Wir aber

'
werden stehen , wie

unsere Väter vor 21 Jahren standen — tapfer und unbesiegt .

Zeit zu Zeit doch
Ansicht auf .

Leitartikler
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Einige wollten gehört haben , daß
Ablösung sich geweigert habe , nach
masset "

zu gehen . So hatten sie en
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gastlichen Gelände bald scheiden zu können , zuerst von der

Truppe selbst ausgegangen ist . .. . .
Allerdings , mit der planmäßigen Räumung wurde es

nichts . Denn kaum batten deutsche Flieger und « pahtruvps
eine gewisse Bewegung beim Gegner bemerkt da stieß unsere
Infanterie schon nach . Wochenlang hatten sie nun hier tm
Dreck gelegen , hatten an Strapazen geduldig aut sich ge¬
nommen . sopiel nur ein Mensch zu tragen vermag . Bis auf
die Haut durchnäßt und pöllig verdreckt waren jtc . durch¬
froren . klamm und steif die Finger . Nun sollte Bewegung
in diese Erstarrung kommen . Wie freuten he sich darauf ,
sich endlich einmal aus ihren ErLbeif und Lochern erheben
und dem Feinde nachstoßen zu können ! Der Gegner wurde
von den Ereignissen völlig überrascht . Teilweise hatten die
französischen Gefechtsvorposten überhaupt keine « .enntnis
von einer beabsichtigten Räumung , ihrer Stellungen erhalten .
Einige wollten gehört haben , daß die tut . sie bestimmte
Ablösung sich geweigert . habe , nach vorn in den - Schla¬
massel "

zu gehen . So hätten sie eben noch langer aushalten

Während deutsche Truppen ihre siegreichen Standarten
und Fahnen durch Polen trugen , während sie in einem Feld -
3ug ohnegleichen in wenigen Wochen einen Staat und eine
Wehrmacht auslöschten , die kurz zuvor sich noch frech gebrüstet
hatten , das deutsche Heer und Volk bei Berlin vernichtend
zu schlagen , hielten im Westen Hunderttausende deutscher
Männer die Wacht am Rhein uub an der Saar . Viele von
ihnen wären lieber im Osten mit dabei gewesen , wo deutiche
Regimenter im Angesicht des Führers unvergänglichen
Lorbeer an ihre Fahnen heften durften . Aber das Schicksal
batte ihnen eine andere Aufgabe — und wahrscheinlich keine
geringe — zugewiesen , nämlich den Rücken der im Osten
kämpfenden Armee gegen den Ansturm der Kriegsmaschinerie
der beiden Westmächte zu decken , mit ihren Leibern die
Heimat zu schützen und so die Voraussetzung zum schnellen
Sieg im Osten zu schaffen .

Der Westwall , den der Führer in weiser Vorausncht und
in der richtigen Einschätzung unserer neiderfüllten Gegner
hatte bauen lassen , war ihnen Rückhalt und Bollwerk . Aber
selbst die stärkste Feste wird schließlich eine sichere Beute des
Feindes , wenn die Verteidiger keine Helden sondern schlechte
Soldaten sind . Die Geschichte der Vorieldkämpfe im Westen ,
von Beginn der Kampfhandlungen bis heute , ist Beweis
genug für den unbesiegbaren soldatischen Geist , der die deutsche
Armee des Jahres 1939 beseelt . Ja , es sind geradezu unsterb¬
liche Beispiele wahrhaft heldenmütiger Einsatz - und Opfe .r -
bereitschast bekannt geworden . So sind deutsche Soldaten in
selbftperständlicher Pflichterfüllung in den sicheren Tod ge¬
schritten . sich um der Kameraden willen bewußt aufopfernd
und bis zur letzten Kugel verteidigend . Nur mit scheuer und
ehrfürchtiger Bewunderung mag die Heimat vor so vrel
Heldentum stehen .

Die Lage $u Beginn des Krieges
Trotz der erfolgten Kriegserklärung Englands und

Frankreichs standen sich die Heere an der deutsch -franzönschen
Grenze zunächst völlig kampflos gegenüber . „ Wird der Aus¬
bruch der Feindseligkeiten aus . diesem Kriegsschauplatz ver¬
hindert werden können ? " Das war die Frage , die viele
Gemüter bewegte . Wer wird den ersten Schutz abgeben ? Der
Führer hat es oft genug betont : wir wollen nichts von
Frankreich ! Wir wollen in Frieden und Freundschaft mit
unserem westlichen Nachbarn leben . Dementsprechend ver¬
hielten sich auch die deutschen Grenzwachen , die in den
kritischen Tagen zum Teil weit vor dem Westwall ihre Vor¬
postenstellungen bezogen hatten . Der Aufmarsch der Franzosen
innerhalb und vor der Maginotlinie wurde von uns m
keiner Weise gestört . Aber bald sollte sich zeigen , daß Frank¬
reich tm Auftrage Englands diesen Krieg doch zu führen ge¬
willt ist . Poilus und französische Söldner aus Nordafrika
überschritten in dem Gebietsstreifen zwischen Saarbrücken
und Hornbach die Ercknze . Am Grenzstein 18 im Stiftswald
vor St . Arnual ( Saarbrücken ) , fiel auf diesem Kriegsschau¬
platz der erste deutsche Soldat für sein bedrohtes Vaterland .
Gefreiter Beck aus Heiligenstadt , ein Meldegänger , den die
tödliche Kugel an der Seite seines Leutnants trat .

Marokkanische Truppen , die sogar oft von franzonichen
Offizieren mit der Pistole vorgetrieben werden mutzten ,
griffen den schwachen Grenzposten an . Gefreiter Beck über¬
brachte seinem etwa 180 Meter von der Grenze entternt beim
Zollhaus liegenden Zugführer die Meldung . In diesem
Augenblick traf ihn dre feindliche Kugel tn die Schlafe , und
er sank mit einem leisen Seuszer zu den Fützen seines Leut¬
nants hin . Kein Wörtlein lang sich mehr über die zusammen -
gevretzten Lippen des jungen Thüringers , der so in der
frühen Morgenstunde eines leuchtenden Spatsommertages
den Soldatentod fand . , v

30 starb im Westen der erste Deutsche den Heldentod .
Die Kameraden trugen ihn zurück , und der Komvagniesübrer
drückte am Grabe aus , was alle bewegte : „ Der Gesielte Beck ,
der erste Töte aus unserer verschworenen Gemeinschaft einer
Kompagnie deutscher Soldaten , war uns allen ein guter und
treuer Kamerad . Als erster hat er nun für dieses schone ,
deutsche Land sein Herzblut binaegeben . Wiemele non uns
auch noch folgen mögen , das Beispiel des Kameraden mahnt
uns , ebenso selbstverständlich und treu , jederzeit zum letzten
Opfer bereit zu sein .

"
,

Die Sonne sank , und ihre letzten Strahlen übertluteten
die in spätsommerlicher Reife liegenden Felder und Garten
des historischen Schlachtfeldes von Spichern aus dem Jahre
1870 . als die Ehrensalve über das Grab des ersten deutschen
Gefallenen des westlichen Kriegsschauplatzes dröhnte .

Am Einfallstor zum Reich
Auch dem Laien zeigt schon der Blick auf

"
die Karte , datz

die Franzosen zu ihrem „ Marsch nach Berlin " wohl die vor¬
dem geschützte Flanke durch die Saarpfalz und über die
Kaiserslauterner Senke wählen würden . Es ist das hiitoriiche
Einfallstor zum Reick , wie es von vielen französischen <reld -
berrn im Laufe der Jahrhunderte benutzt worden ist . Mit
der Besetzung des alemannischen Elsatz hat das Streben der
Franzosen zum Rbein ohnedies tm südlichen Teil der West -
sront einen endgültigen Abschluß gefunden , wobei es nur
bedauerlich bleibt , datz die Franzosen die Grütze dieses tm
Interesse des Weltfriedens gebrachten deutschen Opfers über¬
haupt nicht zu würdigen scheinen . Ist so ein Angriff gegen
den Westwall in der Rheinebene mtt seiner rückwärtigen ,
natürlichen Festung , dein Schwarzwald , heute geradezu eine
Unmöglichkeit , io bleibt nur das Gebiet zwischen Luremburg
und Rbein , wo der Franzmann wiederum sein Glück ver¬
suchen könnte .

Kein militärischer Spaziergang mehr !

Die Zeiten deutscker Schmach und Wehrlosigkeit , in denen
man io ungehindert einen „ militärischen Spaziergang

' ins
Ruhrgebiet oder gar nach Berlin ausfübren könnte , sind frei¬
lich porüber . Das war einmal und kommt nickt wieder ! Das
haben die Franzosen denn auch sebr rasch einsehen müssen , als
sie zwischen Saarbrücken und Hornbach , sowie rechts oon
Saarbrücken , im Waldgebiet des Warndt , zum Angriff
schritten . In diesen Abschnitten der Westfront , wo in der
Folgezeit nun auch allein gekämpft worden ist . liegt die
Bunkerlinie zum Teil weit hinter der Grenze . Das hat seinen
guten Grund , aus den aber hier nicht näher eingegangen sei .
Schon unsere schwachen Gefechtsvorposten leisteten tm Verein
mit den Pionieren , deren Sperren durch Minen und Verhaus
bittere Nüsse für den Angreifer bedeuteten , einen derartigen
hinhaltenden Widerstand , datz ibn der Gegner nickt zu brechen
vermochte . Das soll auf gar keinen Fall eine Herabsetzung
der soldatischen Leistung des Gegners bedeuten . Wir kennen
auch Beispiele heroischen Verhaltens französischer Soldaten
zur Genüge . Aber es zeigte sich rasch , datz der französische
Soldat nicht weitz . wofür er kämpfen mutz . „ Tout pour la
France , mais rten pour Chamberlain !"

„ Alles für Frank¬
reich "

. so rief ein französischer Gefangener aus , „ aber nichts
für Chamberlain !"

Deutsches Heldentum im Borseld

„ Im Felde , da ist der Mann noch was wert , da wird
das Herz noch gewogen ! "

Wahrlich im Vorield der Vunkerltute hat lick das Dtchter -
wort wieder einmal herrlich erfüllt . Hier bewährten sich die
höchsten Mannestugenden : Mut und Tapferkeit vor
dem Feind ! Die Kameradschaft , dieses tieffte Erleben der
Gemeinschaft , hier im weit ' und breiten Vorfeld hat sie
wiederum , wie in den Schützengräben des Weltkrieges , ihre
herrlichsten Blüten gezeitigt .

Kameradschaft ist stärker als der Tod
Ist nicht das Beispiel des heldenmütigen Leutnants

Klapproth aus Ober - Jngelbeim geradezu das Hohelied der
Kameradschaft ! Dieser junge Offizier warf sich , als er mit
seinem Spähtrupp von feindlichen Panzerwagen überrasch !
wurde , in unpergleichlichem Heldenmut gleichsam als Kugel -

durch das selbstlose Opser seines jungen
der Kameraden zu ermöglichen .

Und wahrlich , war es Furcht oder Respekt por lolchem
Heldentum , der feindliche Vormarsch fand an dieser Stelle
ein Ende . Fünf Meter von dem toten deutschen Leutnant ent¬
fernt . richteten sich die französischen Gesechtsoorposten ein .
Ein Schandfleck auf französischer Soldatenehre wird es frei¬
lich immer bleiben , datz Soldaten der „ Grand Nation " es
nicht einmal für nötig hielten , dem Gefallenen ein würdiges
Grab zu bereiten . Fünf Meter vor ihrer Stellung liehen sie
unsere Toten liegen , um sie schließlich mit einigen Schaufeln
Erde kümmerlich zuzudecken ! Der Vorfall ist umso empörender ,
als bekanntermatzen jeder gefallene französische Soldat von
deutscher Seite mtt allen militärischen Ehren beigesetzt wird .
Ich kenne genügend Fälle , wo tote Franzosen von unseren
Kameraden , sogar unter größter Gefahr des eigenen Lebens ,
aus dem Niemandsland geborgen und mit soldatischen Ehren
bestattet wurden .

Wenige Kilometer davon entfernt erfüllte sich auch das
Schicksal eines anderen deutschen Offiziers , des Oberleutnants
Kopzinski . Kompanieführer der zweiten Kompanie eines
Westfälischen Jnf . -Regimentes . Noch sehe ich ihn vor mir ,
wie er mir die Hand zum Abschied reicht , ernste Entschlossen -
beit auf seinen Mienen . Links von uns , noch tm Abschnitt
der Kompanie , war der Feind hinter einem Walde durchge¬
stoßen . Während wir einen Vorstoh von rechts erwarteten ,
eilte er zu seinem bedrohten ersten Zug . „ Der kommt nickt
wieder ! " flüstert mir fein Feldwebel zu . Und so war es auch .
Wochen später fanden ihn die Kameraden im Rübenfeld , wo
sie ihn zuletzt im Kampfe mit einem übermächtigen Gegner
gesehen hatten . Mitten ins Herz hatte ihn die feindliche
Kugel getroffen . "

Das sind nur einige Beispiele aus dem Bereich unserer
Armee : es gäbe ihrer noch viele zu vermelden .

Naturgemäß batte unsere „ unvergleichliche Infanterie
"

die Hauptlast des Kampfes im Vorfeld zu tragen . Aber sie
stand nicht allein . Da sind vor allem die Pioniere , die sich
an den Abwehrkämpfen hervorragend beteiligt haben : ja
dieses Vorfeld mit all seinen Hindernissen war nicht zuletzt
ihr Werk und eigentliches Bereich . Dann waren aber auch
vor allem die „ Pak "

, die Panzenäger oder Panzerabwehr¬
kanonen auf ihrem Posten . Wo irgend ein feindlicher Panzer¬
wagen sich zeigte , empfingen sie ihn mit woblgezielten
Schüssen , sodah den Panzern rasch die Luft zum Angriff ver¬
ging . Und da war ja auch nicht zuletzt unsere Artillerie : sie
stand naturgemäß weiter zurück , aber der Beobachter sah vorn
und lenkte das Feuer seiner Batterie , auf dah jeder Schuh
sein Ziel fand . So wurden die Kämpfe im Vorfeld zu einer
Art Generalprobe für das treffliche Zusammenspiel der per «
schiedenen Waffen .

Am eigentlichen Westwall
In der größten und stärksten Festungsanlage , die die

Weltgeschichte kennt , in der eigentlichen oeutschen Bunker¬
linie . bat man von einem reckten Krieg insofern nock wenig
gemerkt , als bis jetzt nur ein einziger Bunker beschossen
worden ist . Das Ergebnis war gleich Null . Die französische
Artillerie hätte mit genau demselben Erfolg avck den Mond
besckiehen können . Wenn es infolgedessen tn den Bunkern nun
auch friedlicher zuging als im Vorfeld bei den Spähtrupps ,
so standen und stehen doch auch hier viele tausende iauferet
deutscher Soldaten im angestrengten Dienst für ihr Vater¬
land . Und auch das soll die Heimat rubig wissen : Es ist
keineswegs so , dah hier einer dauernd und von Langeweile
geplagt im Bunker läge , da gibt es Arbeit und Wachdienst
in Hülle und Fülle . Im übrigen sorgt die Führung schon für
einen gefunden Wechsel und für Ablösung in den Aufgaben
innerhalb des Vorfeldes und der Bunkerlinie wie auch im
Rubeguartier .

Erkundungen und Unternehmungen
Zahlreiche Spähtruppunternehmungen und gewaltsame

Erkundungen , die nielfach mit großem Schneid und be -
wundernswerter Tapferkeit durchgesühit worden sind , liefer¬
ten den Beweis dafür , dah der alte deutsche Angriffsgeist ,
wie er im Polenfeldzug wiederum die Welt in Bewunderung
und Schrecken versetzte , auch bsi den Truppen der deutschen
Westsront lebendig ist . Greisen wir als Beispiel nur ein
kleines Stoßtruppunternehmen . das von Männern aus West -
salen und Hessen - Nassau in der Gegend des Stiftswaldes bei
Saarbrücken durchgeführt wurde , heraus : Eine planmäßige
und sorgfältige Vorbereitung sicherte den vollen Erfolg des
Unternehmens . Im Sckutze der Dunkelheit wurde spät abends
mit Flohsäcken die Saar überauert . Nicki das geringste Ge¬
räusch durfte den Gegner vorzeitig aufmerksam machen . Die
Trupps erreichten , nom Gegner unbemerkt , ihre Ausgangs¬
und Sicherungsstellungen . Punkt 23 Uhr ging die unter das
feindliche Drahthindernis gelegte geballte Ladung hoch . Durch
diese Gasse stürzten die Stohtrupos und überrannten das
feindliche Grabensnstem . Einige sonst vom Feinde besetzte
Häuser waren perlassen . In einem Hause spielte sich ein
kurzer , heftiger Kampf ab , der mit der Erledigung der feind¬
lichen Besatzung endete , während ein Gefangener eingebracht
werden konnte . Inzwischen hatte sich ein anderer Trupp einen
vollbesetzten sranzösischen Unterstand vorgenommen .

Tapfere französische Soldaten
Die Besatzung wehrte sich verzweiselt und wollte sich nicht

ergeben , sodah Handgranate um Handgranate in den Unter¬
stand geworfen werden mußte . Nach der fünfzehnten Hand¬
granate zogen es die vier Überlebenden vor . in die Gefangen¬
schaft abzumarschieren . Wir haben sie uns nachher angesehen ,
junge brave französische Soldaten , die ihre Pflicht bis zum
Äußersten erfüllt hatten , Angehörige eines Jägerregiments
zu Pferd . Sie wunderten sich über die Höflichkeit , mtt der sie
behandelt wurden . Einer fragte schließlich , ob sie denn nun
nicht erschossen würden ? Armer Poilu ! Was mag man dir
alles erzählt haben von der abgrundtiefen Grausamkeit der
barbarischen Deutschen ?

Es entspricht ganz der Art rechten deutschen Soldaten¬
tums : Zäh und verbissen in der Verteidigung , ungestüm und
todesmutig im Angriff ! Ja gerade im Angriff erhebt Üch der
deutsche Soldat zu fast unwirklicher Gröhe , der „ furor teu -
tonicus " der Altvorderen beseelt ihn . wenn er sich endlich aus
Gräben und Löchern erbeben kann , und läßt jeden tiretnb er¬
zittern . Das erlebte auch der Franzmann wieder , der gerade
tn dem hier in Frage siebenden Frontabschnitt ! sozusagen mit
deutscher Einwilligung , einen geringen Geländegewtnn er¬
zielen konnte , den er dann allerdings zu seinem persönlichen
Pech maßlos ausbauschte und als großen sranzösiscken Steg
darstellte , so als sei der Einbruch in den Westwall bereits
vollzogen und somit dieses sagenhafte Bollwerk durchaus kein
unüberwindliches Hindernis . Die wahnwitzigen Sieges
berichte sollten sich nun bitter rächen .

Der französische Rückzug ans dem deutschen Vorfeld
Vermutlich Hai das Zusammenwirken verschiedener Um¬

stände den Franzosen Veranlassung gegeben , ihre Gefechts¬
vorposten aus dem deutschen Vorfeld etwas unfreiwillig und
mit erheblichen Verlusten zurückzunebmen . Auch für sie war
es gewiß kein reines Vergnügen , in den notdürftig ausge =
bauten Stellungen und Erdlöckern Haufen zu muffen . Umu >
weniger , als es nun Tag um Tag zu regnen begann . Da er¬
soffen alle Unterstände , und in den Gräben stand das Wasser
knietief und hoher . Dazu wurde cs unwirtlich kalt , und alle
Bäche perwandelten sich in reihende Flüsse . Sie über «

Stemmten die Täler und schnitten teilweise den franzö -
en Gefechtsvorposten die Rückzugs - und Versoigungs -

linien ab . Aber auch aus anderen Gründen war der
Aufenthalt tm deutschen Vorfeld gegenüber einem so auf¬
merksamen Gegner für den Poilu durchaus ungemütlich .
Dafür hatten schon die Pioniere mit ihren Mmen geintg '

So ist es also möglich , daß die Anregung , aus diesem un

Bei der Überwältigung eines größeren Trupps Fran ,

zosen siel unter anderem oer tapfere Hnterormter Korn -
bbrfer aus Höchst im Odenwald . Die yetnbe hielten auf
den Anruf des seinen Kameraden weit voransturmenden
Unteroffiziers schon die Hände hochgereckt , da warf tm
letzten Augenblick einer aus ihrer Mitte eine » anbgianate .
Unteroffijtei Korndörfer lag in seinem Blute . Nun bat der
besiegte Gegner um sein Leben . Die Männer , dre eben noch
in grimmiger Feindschaft den französischen Soldaten gegen »
überstanden , waren jetzt ihre guten Kameraden , die dann
alles Hingaben , um den besiegten Franzmännern helfen . zu
können . In solchen Stunden beweist sich am bellen die Große
eines rechten deutschen Soldaieniums .

müssen .

Unsere schneidige Infanterie
Wie dem auch sei . der deutsche Angriff Heß dem Gegner

nirgends Zeit zu einer ordnungsmäßigen Räumung . Mit
welchem Schneid unsere Infanterie norging , ergibt sich aus
dem Beispiel der Kompanie Lesekamp , eines hessischen In¬
fanterie -Regiments . Der Befehl , mit einem Spähtrupp etwa
drei Kilometer vorzustohen , wurde so rasch ausgeführt , daß
die Vollzugsmeldung — ihrer Schnelligkeit wegen — beim
Bataillon zunächst ein ungläubiges Kopfickutteln ausloste .
Die Kompanie folgte dem Vorgeben ihres Spähtrupps und
bestand hierbei , wie auch am nächsten Tage , heftige Kampfe
mit den Franzosen . Sie machte nicht weniger als 51 Ge¬
fangene . , , . ,

Ebenso ungestüm , wenn auch nickt gleimeimaßen erfolg «
reick . war auch das Vorgeben der anderen Kompanien diesem
Bataillons . Sie haben sich ausnahmslos glänzend geschlagen :
einzelne Offiziere und Mannschaften jedoch vollbrachten
geradezu Wunder der Tapferkeit .

Ein tragischer Kampf

fang den schwergepanzerten Kriegswagen entgegen , man
seine Handgranaten und verschoß leine letzte Patrone , um

-- -- - - --- ----------- 1 Lebens den Rückzug

»Rette sich , wer kann !"

Das war der Ruf . mit dem ein Trupp französischer Sol¬
daten sich zu retten versuchte , als die Deutschen kamen , Sie
stürzten sich in den Hochgehenden Bach und wateten , bis an
die Brust im Wasser , zum jenseitigen Ufer . Da pfiff bte
Gesckohgarbe eines deutschen MGs . über die Kopfe oer
Flüchtenden zum jenseitigen Hang . Es hals alles nichts, . die
Franzmänner muhten wieder zurück über den Bach ., ihre
Waffen , einschließlich Maschinengewehr , abliefern und m die
Gefangenschaft marschieren . _

In einem anderen Falle ergab fick der Sprecher enter
kleineren französischen Abteilung mit dem Rufe „ Heil

Hitler !" Die überraschten Landser , die zunächst ihren Obren
kaum trauten , stellten fest , dah es sich um einen Elsässer
bandelte , der heilfroh war . auf diese Weise einen Krieg
beenden zu können , für den er auch nicht die geringste Be¬
geisterung aufzubringen vermochte . Der Gute bewährte ffck
dann übrigens als Dolmetscher für die an feine französischen
Kameraden zu gebenden Anweisungen . Mecklenburger In¬
fanterie , Bückeburger Jäger , Aufklarer , Reiter aus Ober >>
heffen . Landsleute zahlreicher Gaue bewährten stch eben¬
falls hervorragend . Wo die deutsche Infanterie zum Sturme
antritt , siegt sie . auch wenn der Gegner stch noch so ver¬
zweifelt wehrt . So ist stellenweise in wenigen Stunden der
Geländegewinn im deutschen Vorselde , den die Franzosen
seiner Zeit als großen Sieg in die Welt hinausposaunt
hatten , zurückgewonnen worden . Einmal auf der Flucht zog
es der Franzmann vor . auch an der Reichsgrenze nicht Halt
zu machen . Deutsche Spähtrupps konnten feststellen , daß
sogar noch jenseits der Grenze viele Dörfer und Stellungen
vom Gegner fluchtartig verlassen worden waren .

Der deutschen Führung lag es selbstverständlich fern ,
einen Angriff gegen die Maginotlinie durchzuführen . Der
Krieg mit Frankreich ist von uns nicht gewollt . Der
Franzose könnte auch jetzt noch den von ihm begonnenen
Krieg ohne jede Einbuße feines Prestiges zum Segen seines
Volkes beenden . Wenn er freilich nickt bald zur Einstcht
gelangt , so wird ihm wohl eines Tages ein furchtbares Er¬
wachen nicht erspart bleiben .

Die Schatten Melacs
Die non den Franzosen vorübergehend besetzten Gebiets - '

teile erlebten die Schrecken des Krieges in unvorstellbarem
Ausmaße . Wie die Franzosen in zahlreichen Dörfern des
Vorfeldes hausten , muß als einer Kulturnation unwürdig
bezeichnet werden . Es ist tief bedauernswert , daß der sonst
so tapfere und als ritterlicher Gegner eingeschätzter fran -
zöstscher Soldat sich zu derartigen Schandtaten hinreißen
lassen konnte .

Wohl am schlimmsten hauste der Feind in dem Dorfe
Herbitzheim im Bliestal . Dort sind nahezu sämtliche Häuser
planmäßig niedergebrannt worden . Deutsche Spähtrupps be¬
obachteten , wie französische Soldaten mit Brandfackeln von
Haus zu Saus liefen , um das Feuer in die Häuser zu werfen .
Wo oorrnals ein freundliches Dörflcin stand , ragen jetzt
rauchgeschwärzte Giebel gen Simmel . In den wenigen noch
erhaltenen Wohnhäusern hauste dir französiscke Soldateska
so , daß die Feder stch sträubt , die schaurigen Bilder zu be¬
schreiben .

So haben ehemals die Mordbrenner des „ Allerchristlich -
sten Königs " unter ihrem Anführer Melac gewütet , als ste

die blühende Pfalz am Rhein und das schöne Heidelberg in
Schutt und Asche legten .

„ Heidelberga Deleta " lautete eine Inschrift , die bet
Sonnenkönig auf eine Gebenkmiinze prägen ließ . Das Ver¬
brechen mußte gebührend gefeiert und verewigt werben .

Die Heimat verloren
Bor einem der zerstörten Häuser treffen wir einen

fassungslos dastehenden Soldaten . Auf unsere Frage erfahren
wir : dies Dorf ist seine Heimat und die Ruine hier
ist sein väterliches Haus , in dem er mit seiner
Familie viele Jahre in Glück und Frieden lebte . So also
muß er nun nach mehrwöchiger Abwesenheit seine Heimat
wiederfinden ! Sind das noch Soldaten , die zu solcher
Barbarei fähig sind ? Dort drüben ein kleines Häuslein blieb
von der Brandfackel verschont . Aber wie siebt es darin aus ?
Es ist kaum zu beschreiben . Da ist kein Tisch und kein Stuhl
mehr ganz . Die Schränke umgeroorren . ihres Inhalts beraubt ,
alles zertrümmert , was irgendwie zerbrechlich ist . Hier
wohnte ein kleiner Bauer mit 9 Kindern , so berichtet uns
der ortskundige Soldat . . .

Französische Kulturbringer
Ähnlich wie in diesem Dorf hausten die Franzosen in fast

allen von ihnen vorübergehend besetzten Ortschaften . Wo sie
nicht den roten Hahn aufs Dach fetzten , haben ste im Innern
bei Wohnungen ein beiaitiges Chaos angerichtet , daß man
nur mit Grausen den Schritt Über die Schwelle eines solchen
Hanfes zu fetzen vermag . . . Das waren nun Soldaten bei
„ ffiianb Nation "

, bei „ Königin " unter ben Nationen ! Diese
Häuser stnb in ihrem entsetzlichen Zustanb bie unbestechlichen
Zeugen einer Rnnloien Vernichtung , mit bei hier der Feind
gehaust hat . Da ist kaum etwas ganz geblieben , alle Schränke
erbrochen , die Kleidungsstücke herausgeworfen . mit gierigen
Händen Kästen und Fächer durchsucht und ausgenfünbert .
Nickt ei - mol fPö -' he - ’.trb Diebe hausen so unmenschlich , wie
das hier geschah . In den Schlafzimmern sind die Betten auf -

Die Kämpfe an der Westfront
Eine Rückschau auf die bisherigen Ereignisse — „ Wir werden weiter marschieren

"

( ? . L . - Sonderbericht von Hermann Leitz )
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geschlitzt und die Federn zerstreut . Beschmutzt und verdreckt
sind auch die Erinnerungsgegenstände und Bilder , die deut¬
schen Familien einmal hoch und heilig gewesen sind . Nicht
einmal die Kirchen haben sie verschont . Altarschränke wurden
erbrochen und auf der Suche nach Gold und Silber Meh -
gewänder herausgeworfen . Wahrlich diese Nachkommen der
Mordbrenner Melac '

s scheinen sich hier eifrig bemüht zu
haben , es dem Beisviel jener Ahnherren gleich zu tun .

„ Rache für 1914 !“

Wieder ein anderes Dorf : Darin eine große . in der
ganzen Saarvfalz wohlbekannte Brauerei . Daß die Franzosen
das dort noch lagernde Bier getrunken haben , nimmt ihnen
keiner übel , das ist Kriegsbrauch so . Weniger nett ist , daß
sie . um von der Straße aus beauem an die groben Biertanks
heranzukommen , ein riesiges Loch in die Mauer schlugen . Aber
auch das sei ihnen verziehen . Unverschämt jedoch sind die
Sudeleien und Schmutzfinkereien , die sie an viele Häuser und
selbst auf die Straße malten . Da finden wir die gemeinsten
Beschimvfungen unseres Führers und des deutschen Volkes .
Einmal sogar lasen wir den Text : „ So nehmen wir Rache
für 1914 !“ Und drinnen im Hause finden wir die bekannten
chaotischen Zustände wieder : Morast und Schmutz der Fran¬
zosen . eine sinnlose Zerstörung ohnegleichen ! Wie tief sind
diese . .Kulturbringer ' gesunken .

„ Idyll in einer französischen Stellung !"

Schlimm siebt es auch in der verlassenen französischen
Stellung aus . Hier findet man die Matratzen aus den um¬
liegenden Dörfern , Hausrat aus deutschen Häusern , unzählige
Regenschirme , deren sich die Poilus mit besonderer Vorliebe
bedienen . Anscheinend eine neue Pariser Mode ä la Chamber¬
lain ! ' Dann aber auch eine Fülle französischer Äusrüstungs -
gegenstände . Waffen und Munition . Diese Stellungen tragen
unverkennbar die Merkmale einer eiligen Flucht . Neben einer
woblaufgebauten , im Walde , gegen jede Sicht geschützt ange¬
legten Stellung , ein kleiner Tisch mit einem Stuhl . Das
reinste Tischlein deck dich ! Auf ihm freundlich einladend ge .
füllte Feldflaschen . Trinkbecher mit Wein . Brot , Fleisch und
Käse . . . Daneben einige Briefe und Postkarten . Es liegt
alles noch genau io da , wie es die Franzosen verlassen haben .

Eigenartig ! Diese Briefe tragen alle die gleichen edlen
Schriftzüge . Wir blättern sie durch und ' lesen nicht ohne
wachsende Anteilnahme und Bewegung . Madame Susanne
schreibt an ihren Ehegcmahl den Lieutenant Robert vom . . .
Regiment . Tag um Tag schrieb sie ihm , um allezeit mit ihrem
Gatten verbunden zu sein . Und fast immer teilt sie ihm auch
irgend eine kleine , süße Neuigkeit von ihrem Kindchen mit .
Wie es jetzt schon lachen kann , wie das kleine süße Näschen
und die blanken Augen mebr und mehr auf den Vater beraus -
kommen . O . und wie sie hofft und zuversichtlich glaubt , daß
dieser böse Krieg nun bald ein Ende nehme . Ack>. sie lebt ja
nur der Liebe zu ihm und seinem Kinde . „ Kehre bald wieder ,
zu Deiner Dich über alles liebenden , getreuen Susanne !"

Wie feiner Hauch aus einer anderen Welt schwebt es
über den zierlichen Blättern mit den feinen , charaktervollen
Schriftzeichen . Mit welch rührender Liebe diese Frau an
ihrem Gatten hängt ! Wo nur mag er jetzt sein ? unter den

Toten vielleicht , die sie morgen dahinten feierlich bestatten
werden ? Hier im Walde fanden wir ihn nicht ! Wurde er
vielleicht gefangengenommen ? Wir wissen es nicht . Nur so¬
viel können wir sagen , daß der deutsche Angriff den Leutnant
mitten im Lesen seiner Briese überrascht haben mutz . So
batte er nicht einmal mehr so viel Zeit gefunden , das . was
ihm so lieb und teuer war . noch zu sich zu stecken . ..

Arme kleine Suzanne ! Als deutsche Soldaten wünschen
wir . datz dein Lieutenant Robert wieder heimkehrt zu dir !

*
Nach diesem Erlebnis wollen wir schweigen von den

vielen Schandtaten , die von anderen französischen Soldaten
in deutschen Dörfern . Sanatorien und Heimen verübt worden
sind . Es ist überall das gleiche Bild , wie wir es hundertiach
antrafen . Als bemerkenswerte Feststellung sei lediglich hinzu¬
gefügt . datz selbst in eigenen französischen Dörfern , jenseits
der Grenze französische Soldaten in ähnlicher barbarischer
Weise gehaust haben .

Überlegenheit der deutschen Waffen auf der ganzen Linie
Diese allgemeinen Betrachtungen über die Kämvse an der

Westfront seit Beginn des Krieges bis heute können nicht
abgeschlossen werden , ohne auch der Leistungen unserer Flie¬
ger und der „ Flak zu gedenken . Eemäh der verhältnismätzig
geringen Kamvstätigkeit blieb auch ihr Einsatz begrenzt .
Aber es zeigte sich doch , datz die Vorherrschaft unserer Flieger
in der Luft auch int Westen unbestritten ist . Die Tätigkeit
der Fernaufklärer trug schlietzlich nicht zuletzt zur Überlegen¬
heit der deutschen Waffen auf der ganzen Linie bei .

„ Es zittern die morschen Knochen . .
Ein fahler Novembermorgen . Fein riefelt der Regen

hernieder . Ein heftiger Windstotz fegt die letzten welken
Blätter von den Bäumen . Soldaten marschieren , eine ganze
— zwei , drei und mehr Kompanien zur Ablösung nach vorne .
Die Offiziere an der Spitze ihrer Einheiten . Eewehrläufe
und Stahlhelme blinken int MvMenlicht . Wie ferner dummer
Trommelklang , schwingt es int Marschtritt der Kolonne . Der
Sturm trägt Fetzen ihres Liedes zu mir her :

„ Es zittern die morschen Knochen
der Welt vor dem grotzen Krieg .
Wir haben die Ketten gebrochen ,
für uns war ' s ein grotzer Sieg ."

Frei sind unsere Brüder im Osten und niebetgetungen
der übermütige Feind . Heimgekehrt ins deutsche Vaterland
die Menschen deutschen Blutes und deutscher Art . Endgülttg
gesprengt die Sklavenketten , die wahnwitzige Toren mit dem
Schandvertrag von Versailles einem starken und ebrliebenden
Volke aufgezwungen batten .

Bei Frankreich allein liegt die Entscheidung darüber ,
ob es sich in Frieden und Freundschaft mit uns seines Wohl¬
standes und des Glückes seiner Bürger erfreuen will .

Wie seine Entscheidung auch fallen mag . deutsche Sol¬
daten zittern nicht vor ihr . Sie werden , wenn es sein mutz ,
singend

weiter marschieren . . . !"

Neues aus aller Welt

Wegen tätlichen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
erfchossen . Der Reichsführer ff und Ches der deutschen Po¬
lizei teilt mit : Bei tätlichem Widerstand gegen die Staats¬
gewalt wurden erschossen : 1 . am 6 . 11 . 1939 der Berufsver¬
brecher Horst Schmidt , zuletzt wohnhaft in Berlin . Schmidt
hat sich in der Uniform eines Marineoffiziers als Angehö¬
riger eines siegreichen U - Bootes ausgegeben und in gemein¬
ster Weise zahlreiche Schwindeleien begangen : 2 . am gleichen
Tage der Jude Israel Mondschein , der sich unter Gewalt¬
anwendung an deutschen Mädchen verging .

Enstaf - Adolf -Eedenkfeier in Lützen . Wie alljährlich fand
auch jetzt wieder am 6 . November in der Eustaf - Adolf -Stadt
Lützen eine würdige Gedenkfeier für den grotzen schwedischen
König statt . In der Gustaf - Adolf - Kapelle sprachen in einem
Gottesdienst der schwedische Seemannsvfarrer Nils Hnltgard
und der Lützener Superintendent Dr . Hagemeyer . Danach
versammelten sich die Teilnehmer am Eustaf - Adolf - Denkmal
vor der Kapelle zur Kranzniederlegung . U . a . legten Re¬
gierungspräsident Dr . Sommer als Beauftragter des Reichs¬
ministers des Innern Dr . Frick einen Kranz namens der
deutschen Reichsregierung nieder und der schwedische Oberst
Julihn - Dannselt als Vertreter der Kgl . Schwedischen Ge¬
sandtschaft in Berlin . An den König von Schweden und an
Reichsminister Dr . Frick wurden Eruhtelegramme über¬
mittelt .

Mitzlungener Fluchtversuch von sechs Schwerverbrechern .
In Jackson im Staate Michigan unternahmen sechs zu
einet lebenslänglichen Freiheitsstrafe verurteilte Schwerver¬
brecher einen Fluchtversuch aus dem Staatsgefängnis . Die
Verbrecher führten ihre Flucht durch , während die meisten
Wächter einem Fußballspiel der Sträflinge zuschauten . Der
Ausbruch wurde jedoch früh genug bemerkt . Sofort wurde
die Polizei alarmiert , die die Ausbrecher auf dem Dach des
Gefängnisses stellte . Es entspann sich eine wilde Schießerei .
Trotzdem konnten die Fliehenden die Straße erreichen und in
einem gestohlenen Auto davonbrausen . Die Polizisten nahmen
die Verfolgung auf und überwältigten die Banditen nach
einem weiteren hartnäckigen Feuergefecht . Bei den

Schießereien wurde ein Polizeiinspektor getötet und zwei
Straßenpassanten verletzt .

Norwegischer Dampfer auf Grund gelaufen . Der norwe¬
gische Dampfer „ Toridal " ist am Montagabend bei Dalaroe
auf Grund gelaufen und schwer leck geschlagen . Das Schiff
war mit einer für Italien bestimmten Papiermasse - Ladung
unterwegs . Es ist bisher noch nicht gelungen , den Dampfer
frei zu bekommen .

Theater • Kurhaus • Film )

9 . Nov „ 11 Uhr :

Deutsches Theater . Mittwoch , 8 . Nov „ 19 — 21 .30 Uhr :
Neuinszenierung : „ Die Lokalbahn "

. Lustspiel in 3 Akten
von Ludwig , Thoma . Hierauf : Neuinszenierung : „ Lott -
chens Geburtstag "

. Lustspiel in einem Akt von Ludwig
Tborna . St .- R . S 9 . — Donners tag , 9 . Nov ., 19 bis
22 Ubr : Zum Gedenktag der Opfer vor der Feldberrn -

. . balle in München : „ Der Freischütz "
. St .-R . D 9 .

Residenz - Tbeater . Mittwoch . 8 . Nov . . 20 — 22 Uhr : „ Die
kleine Parfümerie "

. — Donnerstag . 9 . Nov .. 20 — 22
Uhr : „ Der blaue Heinrich "

.
Kurhaus . Donnerstag . 9 . Nov .. 16 Uhr : Konzert .

Leitung : August Vogt . 20 Uhr : Konzert . Leitung :
Ernst Schalck .

Brunnenkolonnade . D o n tue r st a g .
Konzert . Leitung : Karl Bastian .

Scala -Variete . Artur Kronenberg conferiert „ Schöne Frauen
am Variete " in neun auserlesenen Attraktionen .

Film - Theater .
Ufa - Palast : „ Waldrausch

"
.

Walhalla : „ D TU . 88 "
.

Thalia : „ Peer Gynt " .
Filmpalast : „ In letzter Minute "

.
Capitol : „ Lauter Lügen

"
.

Apollo : „ Nanu , Sie kennen Korsf noch nicht
"

.
Urania : „ Artisten

"
.

Luna : „ Silvesternacht am Alexanderplatz
"

.
Olympia : „ Hoheit tanzt inkognito

"
.

Union : „ Jugend
"

.

Cash and carry !

Käsch änd kärry ! — Wer erräts ?
Das ist die Klausel : „ Zahle und trage ,
der ehrenwerten Juneited Steets
auf demokratischer Unterlage .

Sie liefern alles . Doch Bargeld lacht . .
Sie hatten schon lang mit biederen Mienen
die smarte Klausek ausgedacht ,
um an dem Kriege viel zu verdienen .

Auf eigenen Schiffen muß das Gut
über das Meer gefahren werden . . .
Und fließen auch Ströme von rotem Blut ,
sie fühlen sich frei von allen Beschwerden .

Cash and carry ! Des Goldes Fluch
bestimmt ihr Handeln und ihr Leben .
Sie wollen Europas Leichentuch
mit gierigen Händen emsig weben .

Cash and carry ! Mit Ekel und Graun
harrt die Welt in eisigem Schweigen .
Ihr werdet Zeichen und Wunder schann .
wenn deutsche Kräfte dem Meer entsteigen !

Puck .

Lieber weniger -

aber gut !

ATIKAH ,
jpf

,
Der Zaun

Mark Twain war einmal gerade beim Frühstück in einer
kleinen Sommerfrische , als sich ihm eine Delegation des
betreffenden Ortes nahte und ihn um eine Beisteuer zur
Errichtung eines Zaunes um den Friedhof hat . So förmlich
ihm dieser Antrag vorgebracht wurde , so förmlich lehnte
Mark Twain ab . ‘

Aber damit war die Angelegenheit noch nicht erledigt .
Die Delegation war der Überzeugung , daß ein zweiter Be¬
such vermutlich doch zum Ziele führen müsse . Darum ließ
sie sich beim Frühstück des nächsten Tages von neuem melden .
Wieder brachten die Herren in langer Rede ihren Antrag
vor . Als sie zu Ende waren , blickte Re Mark Twain der
Reihe nach freundlich an und meinte schließlich :

„ Meine Herren , warum wollen Sie überhaupt einen
Zaun um Ihren Friedhof machen ? Ich sehe keinerlei Grund ,
ihn einzuzäunen . Denn wer einmal dort liegt , kommt sowieso
nicht mehr herunter , und die noch nicht dott sind , wollen
bestimmt nicht hinein .

"

Vor » den heutigen Börsen

Berlin , 8 . Nov . ( FM .) Entsprechend den Erwartungen lagen
die Attienmärkte auch am Mittwoch fest . Kleine Kaufaufträge der
Bankenkundschast waren hierfür maßgebend . Die Aufwärts -
dewegung der Kurse wurde außerdem durch Meinungskaufe des
Berufshandels unterstützt . Die Umsätze waren insgesamt aber nach
wie vor wenig umfangreich . Montane lagen verhältnismäßig
ruhig , Kaliweite fester , Gummi « und Linoleumwerte uneinheitlich .
Von variablen Renten notierten Reichsaltbesitz unverändett 135 % ,
auch die Eemeindeumschuldung stellte stch wie am Vortage auf
93 % . Steuergutscheine I lagen nicht unerheblich fester . Tages¬
geld 2 bis 2 % % .

Frankfurt a . M „ 8 . Roo . ( Eig . Drahtm .) Bei ruhigem Geschäft
setzten sich an der Börse seitens der Kundschaft kleine Anlage¬
geschäfte fort , so daß die Haltung an den Aktienmärkten über¬
wiegend fest blieb . Bei nicht ganz einheitticher Entwicklung über¬
wogen aber zumeist Erhöhungen von % bis 1 % % . Besonders
fest Vereinigte Deutsche Metall mit 150 (144 ) . Am Rentenmarkt
erhielt stch Nachfrage besonders nach Pfandbriefen und Jndustrie -
obligationen . Tagesgeld 2 % .

Wodurch ist Deutschland groß , als durch eine be¬
wundernswürdige Volkskultur , die alle Teile des Reiches
gleichmäßig durchdrungen hat . Goethe .

Berliner Theaterbrief
Anfang Novebiber .

„ Der Reiter “
. das romantische Schauspiel Heinrich

Zerkaulens , ist eine dramatische Vision aus der Zeit
der Gegenreformation , die der Dichter im Anblick des mittel¬
alterlichen Reiterstandbildes im Bamberger Dom empfangen
hat . Das Herenrichtertum . eine fanatische , pharisäerhafte
Rechtgläubigkeit , die die Wahrheit um einer Buchstaben -
Wahrbeit willen vergewaltigt , unterliegt dem ewig -jungen
Geiste Deutschlands , verkörpert in dem ritterlichen Reiter , der
sich freigemacht von den Ketten volksfremder Dogmen und
Wegweiser ist in eine belle Zukunft . Das Werk erschließt
sich nicht leicht in seiner dunklen Symbolik dem Hörer . Die
Aufführung in der Volksbühne unter Richard Weicherts
Regie diente zudem mehr den bildhaften als sprachlichen
Werten der Dichtung . Doch erhielten die Gestalten schatten
Umriß . Werner Hinz als Kaiser Rudolf II . . dem das Reich
zerbröckelt , batte die Geistigkeit einer Hamlet -Natur . Der
strahlende Ritter war Joachim Gottschalk , der Hexennchter
mit suggestiver Wirkung Herbert Hübner .

„ Der Hochverräter " Curt Langenbecks Drama
um den Pfälzer Jakob Leisler , den tragischen Vorkämpfer
für Amerikas Freiheit im 17 . Jahrhundert . ' nimmt eine
Sonderstellung im dramatischen Schäften der Zeit ein . Es
ist ein Versuch zum monumentalen Drama , d . h . zu einer
Form , die stch der griechischen Tragödie nähert . Die Einheit
des Orts und der Zeit ist gewahrt . Das Stück bat keine Akt¬
einteilung . spielt pausenlos bis zum Ende durch . Auch eine
Art Chorus . in Gestalt der Ältesten New Aorks . ist ein «
geführt . Ebenso im Sinne einer grohliniaen Vereinfachung
wird das geschichtliche Tbema auf eine schlichte Gleichung
gebracht : bier der skrupellose englische Machtwille , ver¬
körpert in dem fischblütigen Gouverneur , dem brutalen
Offtzier und dem zynischen Geschäftemacher dort der zum
Hochverräter gestempelte fromme Volksmann , der so schuld¬
los stirbt , daß man an das Fatum des griechischen Dramas
denken muß . — Die von Karlbeinz Strom geleitete Auf -
füfirung im Staatstheater wurde von der wundervollen
patriarchalischen Erscheinung Friedrich Kavßlers überragt .

Der junge Dramatiker Wolfaang Müller bat den
Stoff von Kleists Novelle ..Die Marquise ..von . O . . . zu
einem Verslustsviel geformt : ..D i e glückliche Ebe .
Das Lustspielmätzige des Stückes rührt aber nicht eigentlich
an den Kern des menschlichen Problemes . Wenn die stolze
junge Witwe , die stch durch die Untat des Grasen aufs
tiefste in ihrer weiblichen Ehre verletzt fühlt , am Ende doch
noch liebevoll -versöhnlich gestimmt wird , sehen wir keine

heitere Notwendigkeit , die in ihrem Wesen begründet wäre .
Eine dea ex machina bringt das Kunststück fertig : die Mutter
der Marquise baut mit ihrer humorigen llberredungsgabe
goldene Brücken , eine Frau , die die Erfahrung gelehrt hat ,
über „ große Gefühle " zu lächeln . Das ist ein bischen billig
und läßt daran einigermaßen zweifeln , daß Re wirklich eine
„ glückliche Ebe " gründet . Die sehr reizvolle Darstellung im
Deutschen Theater — Anna Tiammann . Elisabeth Flicken -
schildt . Albin Skoda . Theodor Loos — führte das Strick , das
im einzelnen einen witzigen Theatersinn verrät , zu einem
freundlichen Erfolg . Florian -Kienzl .

* Uraufführung in Meinigen : „ Wir zwei “
. Komödie

von Kurt Eellnick . Kurt S e l I n i ck greift in seiner Komödie
„ W i r z w e i “

. die et seinen erfolgreichen Lustspielen folgen
ließ , mitten hinein in das Schauspielermitteu und sucht die
Synthese Künstler und Mensch . Schaufpielertum und Bürger¬
lichkeit . Schauspieler sollten nicht heiraten , sagt man zu¬
weilen . Bei Sellnick heiratet der vielgeliebte Held Stinten
feine Partnerin Eva . die auf seinen Wunsch der Bühne ent¬
sagt und nun gelangweilt und unerfüllt im Leben steht . Ihre
Nachfolgerin Ellinot ist auf Btinkens Gutachten engagiert
worden . Die Wirtschafterin Stinkens weiß aus langjähriger
Tätigkeit auch mancherlei , so daß er Re nicht entläßt , obgleich
ihr die junge Frau eine großzügige Wirtschaftsführung vor -
wirft . Eva verträgt diese Bürgerlichkeit nicht und flüchtet
wieder in das © ehorgeniein der Bühne . Bald wäre nun die
ebenfalls gelangweilte Elisabeth , die junge Gattin eines
vielbeansvruchten Arztes , unheilvoll in das Leben Btinkens
getreten , wenn Re nicht Ellinot rechtzeitig zurückgeholt und
Eva nicht sehnsuchtsvoll zurückgekebrt wäre . Kurt Sellnick
haut mit Fingerfvitzengefühl für dezente Wirkungen und
logische Spannungen die drei Akte auf nur einem Schauplatz
auf und fügte die Szenen zu einem handfesten Theaterstück
voll helinnlichet Empfindsamkeit und treffsicher pointierten
Sehens . Das Landestheater Meiningen nahm stch der Ur¬
aufführung mit sichtlicher Liehe an . F . O . Eckard t .

* Karl Oettinger : „ Altdeutsche Bildschnitzer der Ottmark “ .
Mit 104 Bildtafeln . ( Verlag Anton Schroll & Co . in Wien .)
Ein nach Text und Bebilderung ausgezeichnetes Buch , das
in knapper und eindringlicher Weise einen bisher in der
Forschung stark vernachlässigten Hauvtzweig ostmärkifchen
Kunstschaffens , die gotische Bildschnitzerkunst . behandelt . Ein
cntfcheidungsschweres Stück deutscher Geschichte hat in diesen
oft io eigenwilligen und vielfach nur einmaligen Werken
feine lebendigste Offenbarung gefunden . Mit dem Beginn
des 14 . Jahrhunderts sehen die Gaue der Ostmark Holz¬
schnitzer am Werk , die zu den größten Künstlern ihrer Zeit

Rosa Mystica
Feuchte Rose — kamen diese Tränen
nächtens dir aus einem dunklen Traum ?
Oder war ' s im farbigen Erwachen
Schmerz der Rückkehr in den hellen Raum ?

Konntest du . entronnen der Verführung
dieses Lichts , das dich hervorgebracht .
Duft nur sein und samtene Serübrung .
purpurne in purourtiefer Nacht !

Denn im Lichte kannst du niemals zeigen
dein Geheimnis , das uns macht so hang :
Du aus hundert Lippen kühles Schweigen
Und dem Auge nichts als roter Klang !

Dr . A . B e r e s . Wiesbaden .

gehören : die Schöpfer des Ritters von St . Florian , der
Maria von Admont und des Nonnberger Gekreuzigten . Mit
dem 15 . Jahrhundert , dem letzten des Mittelalters , kommt
für die Bildschnitzerei die fruchtbarste und glücklichste Zeit ,
nun gewinnt sie an Stelle eines Nebenzweiges den Rang der
führenden Kunst und erreicht um 1490 mit dem besonders von
dem großen Heimatdichter Adalbert Stifter in seinem „ Nach¬
sommer " gefeierten Kefermarkter - Altar in der Ostmark ihren
Höhepunkt . Die berühmtesten Künstler treten mit ihren
Meisterwerken vor den Beschauer : yatob Kaichauer , Michael
Pacher , der Meister von Herzogenburg . Lorenz Luchsperger ,
Gregor Eckart . Lienhard Asti . Andreas Lackner . Anton Pil¬
gram u . a . Am Ende der altdeutschen Bildschnitzerkunst in der
Ostmark stehen um 1525 — 25 die gewaltigen Altäre von
Zwettl und Mauer , die mit ihrer wilden Erregtheit noch
einmal die ganze innere Kraft und Inbrunst der dahinsinken -
den mittelalterlichen Wett zum Ausdruck zu bringen scheinen .

m

*

* Sans Weinert : „ Bormenschenwnde als Zeugen der
Menschwerdung “

. ( Societäts - Verlag . Frankfurt a . M .) In
verständlicher und dock wissenschaftlicher Weise erweist der
Direktor des Anthrovologischen Instituts der Universität
Kiel aus den Funden der frühesten Menschheitsentwicklung ,
daß es in der menschlichen Abstammungsreihe Ahnen gibt ,
die zwar den Namen Mensch noch nicht verdienen , aber auch
wegen ihrer Rortgefchrittenbeit nickt mein zu den Menschen¬
affen zu rechnen sind . Für diese seither Pithecanthrovus
«Haeckel ) oder Affenmensch genannten Ahnen schlägt der
Autor den Namen ..Vormensch " vor . Dr . H . R .
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Am 9 . November Flaggen heraus !

Aus Anlaß des 9 . November fordert der Reichsminister
für Bolksanfklärung und Propaganda die Bevölkerung auf ,
ihre Wohnungen und Häuser mit den Fahnen des Reiches
B o l l m a ft zu beflaggen .

rischem Dialekt . Ich habe mich sehr gefreut , wieder zu der
Batterie verschlagen zu werden , wo ich anfangs diente . Da
war der alte Kontakt rasch wieder hergestellt . Unterschiede
zwischen jung und alt haben wir hier längst verwischt . Dort ,
wo man bingestellt wird , tut man einfach seine verdammte
Pflicht . Wie der Laden -weiter gebt , wissen wir . nicht und
vermutlich auch Ihr nickt . Für uns ist die Zeit mittlerweile
ein vager Begriff geworden und auch das noch nicht einmal .
Ich zettele jedesmal einen groben Streit an . wenn ich nack
dem Tag frage . Das Datum wissen mertrourbigetroeile tast
alle , aber ob das nun Freitag oder Sonntag ist . das ist nun
dock sckon egal . . .

Wir treiben hier wohl auck Soort . allerdings siebt er
etwas anders aus als auf der Frankfurter Straße . Auck die
Regeln find etwas versckieden von denen , rote sie im NSRL .
üblid ) sind . Der Ball ist länglicker und wiegt Kleinigkeiten
mebr . Und wenn er auf die Kampfbahn fällt pflegt er mit
Getöse zu vlatzen . Da soll auck keine Eummiblase oder Luft¬
pumpe mehr helfen . Sckiedsrickter gibt ' s teilte oiei . Das
Publikum entscheidet selbst . Die Tribüne ist mit Scheren¬
fernrohren gespickt und durch die schauen wir dem Wettkampf
zu . Hier siebt er augenblicklich noch 1 : 1 .

Biel Vergnügen . Kameraden vom Schreibtisch und der
Setzmaschine . Jeder mutz seinen eigenen Teller leeressen .
Meiner ist nickt immer tauber , aber es sckmeckt auck so . womit
ich nur sagen wollte , dab es mir noch gut gebt , was ick
ebenso von Euch erboffe . Hals - und Beinbruch

Euer Kamerad L .

— Die Partei hilft allen Bolksgenossen . Das Gaupresse¬
amt erinnert daran , dah anonyme Schreiben an den Gau¬
leiter keinerlei Behandlung erfahren können . Da jedoch in
diesen Schreiben oft mit berechtigten Klagen auf Mißstände
btngeroiefen wird , deren Abstellung notwendig sein kann ,
werden die Beschwerdeführer im Interesse der von ihnen
verfochtenen Angelegenheit aufgefordert , diesen Schreiben
ihren Namen beizufügen . Nur so werden berechtigte
Beschwerden eine Nachprüfung und Behandlung erfahren .
Anonym vorgetragene schriftliche Klagen jedoch enden im
Pavierkorb . Die Partei hilft allen anständigen Volks¬
genossen in ihren Bemühungen . Dinge abzustellen , die der
Volksgemeinschaft schaden . Als wesentliche Voraussetzung
dazu jedoch ist es notwendig , daß die Beschwerdeführer selbst
mit voller Namensnennung zu ihren Klagen stehen . Letztlich
ist diese Forderung nicht mehr als ein Gebot allgemein¬
gültiger Anständigkeit , dessen Befolgung von jedem erwartet
werden muß .

— Bürgersteuerbebesätze für 1940 . In den Gemeinden ,
in denen für das Kalenderjahr 1939 ein Hebesatz für die
Vürgerfteuer festgesetzt worden ist . gilt dieser Hebesatz auch
für das Kalenderjahr 1940 , es fei denn , da « für dieses
Kalenderjahr ein abweichender Hebesatz besonders festgesetzt
wird .

— Falscher Beamter als Gelderschwindler ! Vor mehre¬
ren Wochen lernte ein Mädchen in Wiesbaden einen Mann
kennen , der sich ibr als Gefängnisbeamter ausgab . während
er sich in anderen Fällen als Justizwachtmeister ober auch
als Kriminalbeamter ausgegeben batte und stets einen
falschen Namen gebrauchte . Durch Angaben , daß ihm zu
einem bestimmten Zwecke gerade das nötige Geld fehle , ver¬
stand es der Betrüger unter Hinweis auf sein noch nicht
eingegangenes Eebalt nach und nach größere Beträge zu er¬
schwindeln . Als auf Rückzahlung des Geldes gedrängt
wurde , verschwand der Mann . Der Täter wurde nunmehr
in der Person des einschlägig vorbestraften 33 Jahre alten
Kl . ermittelt und festgenommen . Da der Verdacht besteht ,
daß er in ähnlicher Weife noch weitere Frauen und Mädchen
schädigte , werden diese aufgefordert , fick umgehend bei der
Kriminalvolizei . Friedrichstraße 25 , Zimmer 79 . zu melden .
Der Täter ist 1 .68 Meter groß , schlank , hat schmales blasses
Gesicht , graue Augen und dunkelblondes hochgekämmtes
Haar . Er trug meistens einen grauen , ab und zu auch
einen dunklen Anzug .

— Kleine Stabtbegebenbeitcn . Die großen Tonschalen
auf der Allsefeite der Wilhelmstraße , deren gelbe
Chrysanthemen infolge des Regens schnell abgeblüht waren ,
sind nunmehr mit neuem Chrysanthemum bevflanzt worden .
Diesmal bat man zart elfenbeinfarbige und rot schimmernde
Exemplare gewählt , die ebenfalls sehr wirksam sind . — 3n
der Trinkhalle der Brunnenkolonnade , die mit dekorativen
Zimmerpflanzen wirksam geschmückt ist . sind die Tische sämt¬
lich mit roten Chrysanthemum versehen worden , so daß der
Raum den Besuchern ein sehr anheimelndes und schönes Bild
bietet .

— Uniallchronik . In der Bahnhofstraße verlor ein
Radfahrer auf dem nebelfeuchten Pflaster die Gewalt über
sein Rad und stürzte zu Boden . Der Mann zog sich blutende
Verletzungen und einen Fußknöchelbruch zu . Das Rad wurde
beschädigt . Der Verunglückte kam ins Krankenhaus . — In
der Adolfsallee rutschte eine Frau vom Randstein ab und
zog sich eine Fußverletzung zu . Sie mußte zu einem Arzt
gebracht werden .

— Hohes Alter . Rentner Balduin K a u m a n n s ,
Taunusstratze 77 . wird am 8 . November 88 Jahre alt .

Kein Ausfall des Schnlnnterrichtes

Mit Rücksicht darauf , daß am 9 . November 1939 all¬
gemeiner Arbeitstag ist , fällt auch der Unterricht
in den Schulen an diesem Tage nicht aus . Der Bedeutung
des Tages wird in den einzelnen Klassen in feierlicher Weise
gedacht werden .

Liebe Kameraden !
Draußen fällt wieder ein ganz dreckiger Regen und

der ist für uns schlimmer als dreimal nachts Alarm . Man
gießt sich bei Tag und bei Nacht nochmal einen wärmenden
Grog hinter die Binde und glaubt sich damit vor Erkältungen
gesichert . Gestern bat der Franzmann ganz anständig ge¬
bollert . und zwar mit recht anständigem Kaliber . Die Ant¬
wort erfolgte prompt und drüben beruhigte man sich denn
auch .

Vorgestern war Schlachtfest . Einer hatte auf einen
Hasen geschossen und das Biest wahrhaftig getroffen . Der
Vierbeiner nahm sodann einen Stellungswechsel in den Tom
vor . wo er bald lieblich duftete , und wir standen herum , bis
er zum allgemeinen Nabrungsemvfang fertig war . Ich er¬
hielt einen Sinterschenkel und die Leber und bekam daher
erst Kohldampf . Leider hatten die anderen ebenso großen
Hunger auf etwas Leckeres , so daß der zweite Zug ' nicht mehr
genehmigt werden konnte , ,

So führe ich denn wieder ein biederes Landlerleben rote
vor 21 Jahren . Mich und fünf andere Wachtmeister lud man
ein . im Vorfeld jenseits des Westwalls Quartier zu nehmen .
Man liebt hier viele alte Landler aus dem Großen Krieg .
Männer mit romantischen Bärten und unverfälschtem baye -

Berdunkelungssünder — herhören !

Verdunkelung von Beginn der Abenddämmerung bis zum
Ende der Morgendämmerung

Die Verbunkelung unserer Stadt ist zwar noch keineswegs
hundertprozentig zufriedenstellend : aber wer regelmäßig in
der Dunkelheit bestimmte Bezirke durchwandert , erkennt Codi ,
daß durchweg der gute Wille der Einwohner besteht , dcblet
zu verbessern . Darum versteht man auch das Bemühen der
Kontrollbeauftragten der Polizei und des Reichsluttfchutz -
bundes , durch guten Rat oder durch — je nach Bedarf mehr
oder weniger — entschiedene Aufforderung , die Verschwender
von zu viel Licht auf den dunklen Weg totaler Besserung zu
führen , bevor der örtliche Luftschutzleiter , nämlich der Polizec -
vräsident . ssch genötigt sieht , nach dem Willen des Gesetzes
verstockte Sünder zu bestrafen . Denn beirrt örtlichen Luft¬
schutzleiter ist es genau so wie beim RLB . : bet beiden ist
mehr Freude über einen Verdunkelungssünder , der Buge tut ,
als über 99 Verdunkelungsgerechte , die der Butze nickt be¬
dürfen .

Freilich gibt es auck Leute , die allen Besserungs¬
bestrebungen zum Trotze in der Verdunkelungssünde ver¬
harren , bis ein Strafmandat sie aus ihrer unverdunkelten
Trägheitslage unsanft aufrüttelt . Dann hilft iieilich kern
Maulsvitzen ( sprich „ Einspruch " ) mehr , dann mug halt ge¬
pfiffen ( sprich „ geblecht " ) werden ! . . . . ..

Es bat sich übrigens etwas herausgestellt , nämlich , das
nicht nur vor Mitternacht .gesündigt wird , sondern auch „nack
Mitternacht . Wer sich nach abendlichen Kontrollgangen
gegen Mitternacht der gewiß wohlverdienten Ruhe btngab ,
der sah nicht , wie Frühaufsteher oder Tanzspatschlafengeher
( vom Volke treffend *Bettimoner “ genannt ) , aus ihren
neustem ganze Lichtfluten in das Dunkel der Nacht strahlen
ließen . Da die Straßen um diese Zeit fast alle meinchen -
leer waren , gab es keine Rufe „ Lickt aus ! oder gar Strcn -
manbate . Wie uns von kundiger Seite zugeflustert wird . m
das jetzt aber anders geworden — es geben ie . tzt auch
nach Mitternacht und in den Morgenstunden
Verdunkelungsvrüfer . was sich alle Nachmitter -
nachtssünder merken und zu Herzen nehmen mögen . .

Die Pflicht der Verdunkelung erstreckt fick vom Beginn
der Abenddämmerung bis zum Ende der Morgendämmerung :
die kalendarischen Termine der SonnMnter - und - amgange
spielen dabei keine ausschlaggebende Rolle . Aus Erfahrung
weiß man , daß die Kampfflieger mit Vorliebe die
Dämmerungen des Abends und der Frühe zur ihre Amluge
benutzen : das sollte ein vollauf genügender Grund sein , nut
der Verdunkelung abends nicht zu spät , zu beginnen , und
morgens nickt zu früh mit ihr aufzuhören . Und als Grund¬
satz für alle Verdunkelung gilt : Die denlter . Schaufenster
und sonstigen Lichtdurchlässe an Wohnungen . Treppenhäusern ,
Läden . Lagerräumen usw . müssen so nerbuntelt fein , datz
auch bei erhellten Räumen kein Lichtschein von äugen bemerkt
werden kann . Wenn alte Einwohner Wiesbadens diesen
Grundsatz gewissenhaft befolgen , dann ist die Weltkurstadt
hundertprozentig verdunkelt und die Verdunkelungsvrufer
können sich zur Ruhe setzen .

Körnerstrabe
Während sich im Jahre 1888 südwestlich der damals bis

zur Karlstraße durchgeführteni Albrechtstraße das „ Schier -

fteiner Lach
" ausdehnte und südlich der Oranienstratze der

Distrikt „ Auf der Sain “
, entstand knapp em Jahrzehnt

später ( 1898/99 ) zwischen Herderstraße und Karser - Friednch -

Ring südöstlich des Luxemburgplatzes die „ recht abschüssige
mit Akazienbäumen beiderseits besetzte Kornerstrage . Da
ihre durchgängig merftoeftgen Hauser fast . den gleichen
Giebelabschluß haben , so wirken die Hausfronten selten
einheitlich und lassen die Straße schmaler erscheinen als sie
eigentlich ist . * .

Der Freund Schillers , Christian Gottfried Körner ,
feit dem Jahre 1783 Oberkonsrstorialrat zu Dresden , . ging durch
leinen Briefwechsel mit dem Dichter des Wallenstein und
des Wilhelm Teil " in die Literaturgeschichte ein . Er war
der Vater Karl Theodors , der . am 23 . September .1791 zu
Dresden geboren , in der Blüte seiner Jahre im Gerecht bet
Gadebusch am 26 . August 1813 fiel . Seine Lieder wehten rote
Fahneti den begeisterten Scharen der Befreiungskriege
vorauf . In Wöbbelin fcknd Karl Theodor Körner sein Grab .

Und nun nächstens zum Kranzplatz .

Unser Sportschristleiler erzählt
vom Westwall

2m Felde .

Nicht in Vergessenheit geraten
Werbekosten sind keine Unkosten

Wirtschaftliche Leistungen können sich meist erst durch
eine planmäßige und rooblüberbadjte Werbung durchsetzen ,
so war es bisher und so wird es auch in alle Zukunft sein .
Wo wäre der Geschäftsmann hingekommen , wenn er nicht
seine besondere Leistung allen Volksgenossen auf dem Wege
der Werbung bekannt gemacht hätte ? Die schönste und wert¬
vollste Arbeit verkümmert dann im Schatten des Unbekannt¬
seins . Das gilt nicht nur für Erzeugnisse des Wirtschafts¬
lebens . sondern ebenso für Leistungen auf anderen Gebieten ,
zum Beispiel Theater , Film , Konzerte . Die Besucher müssen
geworben werden , man mutz ihnen sagen , was man zu bieten
bat . Der Standpunkt , daß Kosten für Sßerbemagnabmen
Unkosten seien , ist völlig abwegig , und wer ihn doch noch
zu vertreten glaubt , wird eines Tages feststellen müssen , daß
seine noch so guten Leistungen kein genügendes Echo beim
Publikum finden .

Daß Werbung auch gerade in der Kriegszeit nicht am
Rande behandelt werden darf , wurde auf einer kürzlich
durchgeführten Sitzung des Reichsverbandes der Werbungs -
treibenben besonders herausgestellt , wobei dessen Leiter ,
unser Mitbürger Christian Adt . K uv f er berg , die Auf¬
fassung vertrat , daß die Werbung

' im Rahmen der Gesamt -
roirtschaft ihre große Bedeutung behalten habe . Der
Geschäftsführer des Werberates der deutschen Wirtschaft
führte u . a . aus , daß die Frage nach der Notwendigkeit der
Werbung im Kriege unbedingt zu bejahen sei . denn die
wirtschastsvolitische Führung sei auch für die Kriegszeit ent¬
schlossen . den Grundsatz der Leistungssteigerung aufrecht¬
zuerhalten , ein Grundsatz , der ohne Leistungswettbewerb
nicht erfüllt werden könne . Die reine Revräsentations -
werbung , die auf Erhaltung des Firmen - oder Marken -
namens eingestellt ist , sei zweifellos am notwendigsten .

Auch in den Kreisen des deutschen Handwerks wird
in diesem Jahre wieder die Weibnachtswerbung durchgeführt
werden . Anzeigen und Schaufenster waren die . Hauptvfeiler
dieser Werbung . „ Doch diese Schaufenster sind , nut dem
Einbruch der Dunkelheit unwirksam . Deshalb ist die . Anzeige
in diesem Jahre besonders wichtig, " so heißt es in einer
Mitteilung des Reichsstandes . Die Handwerksführung hat
also ebenfalls erkannt , daß Werbemaßnahmen unbedingt zur
Durchführung kommen müssen , ein Beweis für die Unter¬
nehmungsfreudigkeit und den Willen zur nationalwirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit . . v .

Sorqfä/tiqer die Zähne pfteqen !

Chloro dont
wirkt abends am besten

— Aus dem Vereinsleben . Der Männergesangverein
W .- Klovvenheirn sang am Sonntag unter Leitung seines
Dirigenten E r b a r d t vor den Verwundeten des Reserve -
Lazarett n , Paulinenftiftung . Ernste und heitere Volks¬
und Soldatenlieder wechselten in bunter Folge ab . Eine
dankbare Aufgabe war es für die Sänger und den Chor¬
meister unseren verwundeten und kranken Soldaten , die am
Sonntagnachmittag auch zahlreiche Angehörige zu Besuch
hatten , in dem fast drei Stunden dauernden Konzert eine
große Freude zu bereiten . Für den starken Beifall wurden
Zugaben gerne gespendet . — In dem monatlichen Kamerad -
schaftsvflichtavvell der Kriegerkameradschaft Wiesbaden 1896
im NS .- Reichskriegerbund sprach Provagandawart Rad -
loff über das Thema „ Der unsichtbare Krieg “

. Er schilderte
eingehend die Tätigkeit der Kameraden hinter der Front .
Jeder Hat sich für das Wohl des Vaterlandes restlos ein¬
zusetzen . In kameradschaftlichem Geiste blieben die Anwesen¬
den noch lange beisammen . — Eine Wanderung in den
Rheingau zur Zeit der Weinlese hatte zahlreicke Mitglieder
und Gäste des Taunusbundes , Ortsgruppe Wiesbaden , auf
die Beine gebracht , eine Freude für die beiden Leiter der
Wanderung . Älages und Schroder . Die Wanderung
begann in Geisenheim , dessen Hauvtsehenswürdigkeiten in
Augenschein genommen wurden . Wander - und Dietwatt
Eichhorn gab die erforderlichen Erklärungen . Sodann
ging es aufwärts über den „ Roten Berg " zu dem reizvoll
gelegenen Kloster Marienthal . Nach Besichtigung der schönen
Klosteranlagen ging es weiter über den Abtsderg durch
buntgefärbte Laubwälder bergauf und - ab zum Pfingstbach -
tal . Dieses wurde bei Korns Mühle überquert und die
Richtung nach Hallgarten eingeschlagen . Dort konnte
während der . Rast die Kirche besichtigt werden , welche in der
kunstgeschichtlich berühmten Madonna ein Kleinod besitzt .
Von Hallgarten aus war bald Hattenheim erreicht , von wo
die Heimfahrt angetreten wurde .

— Wiesbadener Marktbericht vom 7 . November . Am
Groß - und Kleinmarft Gemüse - und Obstangebot mäßig ,
Verkauf gut . An Auslandsware nur Trauben vertreten .
Die Eroßmarktpreise ( im Klammern die Kleinmarftpreife ) :
Gemüse : Weißkohl ( % kg -) 3 .5— 4 ( 6— 7 ) , Rotkohl 7 ( 9 ) .
Wirsing 5 .5 ( 8 ) , Rosenkohl 1 . 22 ( 30 ) . 2 . 10 ( 14 ) . Römiich -
kohl 7,5 ( 10 ) . Karotten 5,5 — 7 ( 8— 10 ) , weiße Rüben 7 ( 10 ) .
Feldsalat 34 — 35 ( 45 - 48 ) , Zwiebeln ( 50 kg ) 616 - 025
( 9— 10 ) , Kartoffeln 330 ( 5 kg 40 ) , Treibtomaten ( % kg ) 45
( 55 ) , Freilandtomaten 14 ( 20 ) . Petersilie 45 ( 60 ) . Meerrettich
40 — 40,5 ( 50 ) . Kohlrabi ( Stück ) 6 ( 8 ) , Blumenkohl 33 — 48
( 40 — 60 ) . Treibkopfsalat 11 .5 ( 16 ) . Treibgurken 40 — 50 ( 50
bis 60 ) . Endiviensalat 8— 10 ( 10 — 13 ) , Sellerie 8— 28 ( 10
bis 40 ) , Lauch 5— 8 ( 7— 10 ) , Rettich 7— 9 ( 10 — 12 ) , Radies¬
chen ( Gebund ) 9 ( 12 ) : Ob ft : Tafelävfel ( ^ kg ) 1 . 25 — 47
( 33 — 60 ) , 2 . 13 - 20 ( 17 — 26 ) , Wirtsckaftsävfel 11 — 13 ( 13
bis 17 ) . Tafelbirnen 1. 19 — 27 ( 25 — 35 ) , 2 . 10 — 15 ( 13 — 20 ) .
Kochbirnen 9 — 12 ( 11 — 15 ) , Weintrauben ( ausländ . ) 25 — 28
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Jeder kann nachzählen - - es sind 59 , jawohl 59 Tabaksorten aus dem Orient , die in

der MOKRI enthalten sind . Sie sehen - die MOKRI ist eben doch etwas Besonderes .
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4 J » * ® unserer Jugend
ist das Glück unseres Volkes .

Kämpfet mit für die Zukunft !

Werdet Mitglied der NSV . !

brutto ( 40 — 45 brutto ) . Quitten 15 — 18 ( 20 — 25 ) . Zitronen
( Stück ) 4 - 5 ( 6 - 7 ) Pf .

— Wiesbadener Viebdofmarktbericht vom 7 . November .
Auftrieb : 83 Kälber , 665 Schweine . 47 Schafe . Marktverlauf :
Zugeteilt . Für 50 kg Lebendgewicht in RM . : Kälber : a ) 65 ,
b ) 59 . c ) 50 , d ) 40 . dämmet : b ) 1 . 48 — 50 . c ) 44 . d ) 30 .
Schafe : c ) 25 — 32 . Schweine : a ) 56 , b ) 1 . 56 , b ) 2 . 56 , e ) 55 ,
d ) 52 . f ) 50 . g ) 1 . 56 , g ) 2 . 50 .

Wie dehemm !
Saarländer treffen sich

Wirtschaft

„ Zur deutschen ^ aar
“

Römerberg 21

— --- GRAUE HAARE ----

Schuppe « und Haarausfall ? . Laurata '
, das beit ,

bewährte Haarpflegemittel hilft . Verlagen Ste

beute noch ausführlichen Prowekt und äuskunit

durch Flora - Drogerie und Parfümerie Saus

Hoffman « . Burgitr . 5/7 , Drogerie 3rz . Roedler .
§anggafie 23 u . LLloß -Drog . Srebert . Marktttr . 9

3 Kinder
mit Vater und Mutter

zahlen zui . RM 7. 60 Monatsbeitrag, ßerade

heute ist eine gute Krankenversicherungun¬

entbehrlich. FordernSie unverbmdl. Prosp. an.
Deutsche Mittelstandskranken¬
kasse „ Volkswohl “ V . a . G . ,
Dortmund, Bez.-Dir. : Carl Büchel, Wiesbaden,
LessingstraBe 10, Huf22582

Wer hat noch wirtschaftlich im

Saargebiet

16 .45 — 17 .45 Uhr ____" '
Für Manner und « tauen

Donnerstag 19 .00 — 19 .50 Uhr
Donnerstag 19 .50 — 20 .40 Uhr

D ° nner - t ° ° zo .40 - 21 .30 Uhr

treffen doch hier zwei Fußballmannschaften aufeinander , die

zu den besten der Welt zählen .

Bei diesemSoiel bestreitet Lehner -Augsburg seinenbO .
Länderkamvf — ein bisher einmaliges Jubiläum tm deutschen
Fubhallsport . Sossen wir . daß Lehner , der ja einer unserer
erfolgreichsten Torschützen ilt ( er schog u . a . das 300 . , das 350 .
und kürzlich das 400 . Länderipieltor und brachte es bet seinen
49 Länderioielen auf insgesamt 22 Treffer !) , am Sonntag mit
einer besonders eindrucksvollen Leistung , würdig dem

„ Rekord - Nationalivieler "
. auiwartet .

Folgende Spieler werden unter Leitung . des jugo¬
slawischen Schiedsrichters Popovic den Kampf amnehmen :

Deutschland : an Stelle des erkrankten Klodt Raftl

( Rapid Wien ) : Janes ( Fortuna Düsseldorf ) , Billmann

( 1 . FK . Nürnberg ) : Kupfer ( 1 . FK . 05 Schweinfurt ) . Sold

( 1 . FK . Nürnberg ) . Männer ( Hannover 96 ) : Lehnet ( Schwa¬

ben Augsbutg ) . Schön ( Dtesdner SK . ) . Conen ( Stuttgarter

Kickers ) . Binder . Pen et ( beide Rapid Wien ) .

Protektorat : Burkert ( Zidenice Brünn ) : Bürget .
Stumpf ( beide Sparta Drag ) : Dmeikal lSK . Pardubitz ) .
Boucek . Kolsky ( beide Äarta Prag ) ; Ritza . Ludl ( herbe

Sparta Prag ) . Bican . Kopecky ( beide Slavra Prag ) , Puc
( Viktoria Zizkoo ) .

Spovt '
'
Xundfd !jau

Niederrhein und Südwest haben zum 1 . Januar

ein Fubball - Gauspiel nach Frankfurt am Marn vereinbart .
Am 26

°
Dezember treffen sich tn Köln Mrttelrhern und

Niederrhein^ « t k § Amateurboxer .gewannen in

Kopenhagen Sen Länderkamvf gegen Staben nut 10 :6 Punkten .

Italien
^

konnte diesen Kampf allerbtngs märt mit ferner

stärksten Mannschaft bestreiten .
Deutsche Berufsboxer kletterten in Ödeme

( Dänemark ) durch die Seile . Der Berliner Leichtgewichtler
Stegemann wurde von dem starken Danen $ emiitz

nach Punkten geschlagen und Kretzfchmar ( Dresden )

muBte gegen den dänischen Leccktgewichtsmeister Andersen

eine Punktniederlage hinnehmen
30 Tage in der Luft . Vom Flugplatz Lrncaster tn

Kalifornien sind die amerikanischen Flreger Caroll und

Schiever vor genau einem Monat zu einem DauerMa ge¬
startet und erst jetzt wieder gelandet . Die herben Piloten

haben sich insgesamt 726 Stunden , d . h . über 30 Tage m der

Luft aufgebalten und auch , dort das Tanken und Verpro¬

viantieren vorgenommen . Nicht , nur der Mut und die Ge¬

schicklichkeit der Flieger ist bei dieser Leistung zu bewundern ,

sondern auch die Güte des Mater,als . vor allem . des Motors ,
der eine derartige Zerreißprobe aushielt , verdienen höchste

Anerkennung .

Skitrocke «
Schule an der Lu,fenitra « e _ . .

Freitag 20 .00 — 21 .30 Uhr ab 10 . 11

Eebikhr 5 X 60 $ f = 3 RM . sowie die Jahresfvortkarte zu

P , für 5 Übungsabende . Die Bretter werden gestellt .

Stiefel und Stöcke sind mitsubringen .

Reiten Für Männer und Frauen

I,ü,SÄ « >- i7 . oo m ,
“ * ' "

SS
den Rabengrund . ------

— Frankfurt a . M ., 8 . Rov . Der 62jäbrige . Egon W o l f
in Bad Homburg war Nachbar zweier Geschwister tm Alter
von - 11 und 13 Sohren , die er durch kleine Geschenke an sich
lockte , um sich an ihnen zu vergehen . Das eine Mädchen
wohnte monatelang bei ihm . Der Angeklagte wurde zu »wer
Jahren Zuchthaus verurterlt . Die der schweren Kuppelei mit -

angeklagten Eltern der beiden Kinder , die , em sträfliches
Verhalten in Abrede stellten , wurden fretgesprochen . — In
der Hanauer Landstraße wurde eine ältere Frau von einem
Auto angefahren und zur Seite geschleudert . Ste erlitt
einen Schädelbruch und erlag auf dem Transport ins
Krankenhaus ihren Verletzungen .

— Worms , 8 . Nov . Im seltenen Alter von 101 .Jahren
ist Frau Angelika Mölltnger tn Pfeddersheim gestorben .

= Bad Dürkheim , 8 . Nov . Weil er sich wärmen wollte ,
legte hier ein siebenjähriger etwas beschrankter Sumoe tm
Anwesen seines Vaters , des Winzers Friedrich Bartins .
in der Scheune Feuer an . Im Nu war das ganze Gebäude
ausgebrannt . Nur mit großer Mühe vermochte , die Feuer¬
wehr die angrenzenden Gebäude , vor allem die gefüllten
Scheuern der Nachbarn , zu retten . Außer allen Getreide - und

Futtervorräten fielen den Flammen auch noch Gerate zum
öpfer

X Biedenkopf . 8 . Nov . Die Bauarbeiten an dem neuen
großen Kurpark in Biedenkopf , die jahrelang in freiwilliger
Gemeinschaftsarbeit durchgefiitzrt wurden , sind fast beendet .
Die Anlage macht einen vortrefflichen Eindruck .

X Hachenburg , 8 . Nov . Bei einem Moimradunfall wur¬
den zwei Kinder des Mühlen - und Sagewerksbesitzers
Brenner - Altstadt tödlich verletzt . Eine dritte Person
wurde schwer verletzt .

Spott uni Spitt
Deutschland — Protektorat Böhmen

und Möhren in Breslau
Das erste Kriegs -Länderspiel auf deutschem Boden .führt

unsere Fußballer am kommenden Sonntag m der Kampfbahn

des Breslauer Hermann -Eoring -Svortfeldes . mit der Aus -

wcchl des Protektorats Böhmen und Mahren zusammen .
Dieser Fußballkampf wird weit über die Grenzen des Groß -

deutschen Reiches hinaus größtes Interesse beanspruchen .

W .- Biebrick : Ein fünfjähriges Kind wurde an der Ecke
Wiesbadener Straße und Dyckerhoffstraße von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und erlitt Bein - und Kopfver¬
letzungen . Es wurde ins Krankenhaus verbracht .

W . - Schierstein : Am Mittwoch begeben die Eheleute
Willy H e i m e r l und Frau Elisabeth , geb . Heev . Freuden¬
berg . Tulvenweg 32 . das Fest der silbernen Hochzeit .

W .- Dotzbeim : Im Leinen Saale des ..Turnerheims " hielt
die RSV .. Ortsgruppe Dotzheim , eine SBeriatnmtung ihrer
ehrenamtlichen Mitarbeiter ab . die auch im Winter 1939/40
in uneigennütziger Weise ihren Dienst am Deutschen Volk er¬
füllen . Ortsgruppenamtsleiter Schuler gab einleitend ern
erfreuliches Bild von dem großen Opfermillen bet Dotz -
beimer Volksgenossen . Nach einer umfaiTenben Darstellung
über bie Art bei zukünftigen Betreuung ber bedürftigen
Volksgenossen sprach Pg . I l l n e r von der Kreisamtsleitung
der NSV . über die großen Aufgaben des Äriegsrointerbtlfs «
werkes . — Am Dienstag vollendete Frau Elise Marti « ,
Witwe . Karl - von - Linde - Straße 6 . in guter Rüstigkeit ihr

W -̂Ramback : Einen dreisten überfall unternahm ein
Fuchs in den Hühnerstall des Maurers , Ph . Schmidt 6 .
Mehreren Hühnern biß er bie Kehle durch , so daß ste ver¬
bluteten . eins nahm er als Beute mit . — Infolge des
besseren Wetters nähert sich die Ernte der Hackfrüchte ihrem
Ende . Der Ertrag ist mit gut zu bezeichnen .

Äus Gau und Provinz

Zuletzt wird noch einmal Heinz verhört .
Buol "

, fragt man ihn , „ und jetzt , bedenkt , was für Euch

auf dem Spiele steht ! Sagt , habt Ihr die Tat in voller Ab¬

sicht begangen oder nicht ? "

„ Ich habe ihn getötet
"

, antwortet er fest .

„ Das wissen wir und lauben wir Euch auch . Schildert

noch einmal den Hergang , Buol .
"

„ Ich kann nicht mehr
"

, weicht er aus .

„ Ihr müßt
" heißt man ihn .

Man bringt ihn nicht zu einer fliegenden Erzählung .

Immerhin , auf Fragen antwortet er .
Ihr behauptet also , Buol , Ihr hattet ihn unterwegs ge¬

troffen .
"

Ja .
"

"
Suchtet Ihr ihn denn ? "

,
„ Nein . Ich bin wie gewohnt auf die jagb gegangen .

„ Habt Ihr ihn zuerst gesehen , ober er Euch ? Wie war

bas genau ? "

„ Er hat mich plötzlich so angetoaut .
“

„Was heißt bas , so angeschaut ? "

„ Ich weiß selber nicht wie , anders , als sonst etn Mensch ,
und — “

„ . v _ . , , . , „
Und Buol ? Es kommt auf jebe Einzelheit an .

„ Er hat eine Waffe gehabt , wie ich .
"

„ Ja , und wie war bas — wie hat er bie Waffe ge¬

tragen ? "
, _ .

Heinz macht es den Herren vor . Sie blicken sich an .

„ Also im Anschlag , Buol ? "

"
Auf Euch ? "

Heinz besinnt sich . Er schweigt . Dann schüttelt er den

Kopf . .
„ Was wollt Ihr sagen ? " bringt man tn ihn .

„ Ich weiß es nicht .
"

, , , , . ,"
Hat er auf ein Stück Wild angelegt gehabt tn jenem

Augenblick ? "

„ Nein " versetzt Heinz .
> d)t ? Wirklich nicht ? "

.
jpeing lächelt bitter : „ An jener Stelle kommt etn Sager

nicht zum Schutz ."

Die Herren blicken sich wieder an .
Und dann , berichtet uns bas ganz genau , wie war bas ,

daß Ihr Eure Waffe schußfertig gemacht hobt , rote war bas >

„ Sie ist es schon gewesen
"

, antwortet er .

Sie schrecken zusammen . Aber er fahrt gleich fort : „ Ich

habe daheim zwei Kugeln geladen , bas tut man doch : aber

bas Gewehr ist gesichert gewesen so lang und bann . . .

Montag 20 .30 - 21 .30 Uhr
Donnerstag 20 .30 — 21 .30 Uhr

Nachmittagskursus
Mittwoch .. — —

Allgemeine Korverickulc
Rieblfchtlle Zieteunng

Dienstag 20 .30 - 2145 Uhr

einagns ^ u ? Turnhalle Zietenring nur durch bas Tgr

^ meim « e «
tbCftla6e -

Für Männer unb Frauen

gesiegt . Lied und Musik der HI . 16 . Konzert des

Eewandhausorchesters . Dazwischen : 17 .00 }laa )=

18 .00 MaAchmusik . Dazwischen : Berichte . 20 .00 Nach¬
richten . 20 .15 Politische Zeitung --- und Nunb -

sunkschau . 20 .30 Richard Wagner . 22 .00 Rach -

, richten . 22 .15 Otto Dobrindt spielt . 24 .00 Nach¬
richten . Anschließend bis 1 .00 Nachtmusik .

euMe strb eilösronlOE
i4S .- 6omsmsastsft „ Ursft durch frsucks

^ W ^ M
DAF. Kreis Wiesbaden , Luleenstr . 41, Fermpr .-Sammel - Nr. 59641

Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u. Freltaoev . 16-mUhr

Donnerstag , 9. November 1939

( Der Neunte November im Srotzdeutschen »Unlhnit )

6 00 Lieder und Märsche der Bewegung . 8 .00 Mufik .
9.30 „Uns sind Altar die Stufen der Fcldherrn -

ftallc " . Feierstunde zum 9. November . 10 .00

Deutsche Meister . 11 .00 Kammermusik . 11 .30

jiddische Feier . Worte von Gerhard Schumann .
Sinfonische Musik von Franz Philipp .
Musik . Dazwischen 12 .30 Nachrichten . 14 .10
November -Melodie . 15 .30 Und ste haben do »

Berusserziehungswcrk der DAF .

II ( tfortgeschnttene )
6ili & rift , . .. .
Maschineschreiben I ( Anfänger )

II ( Fortgeschrittene )
Gutes Deutsch
Kaufm . Rechnen . ..
Buchhaltung I ( Anfänger )

II ( Fortgeschrittene )
Die Kurie finden nach wie vor in der Oberschule Orauie « -

straße 7 statt . Jeder Teilnehmer erhalt nochmals eine be -

lrür
^

neu
^

beginnende
^

Lehrgänge werden noch Anmeldungen

angenommen .

Froher Feierabend .

Deutsches Theater . . . 9
Freitag 10 . Nov . : ..Der Feuervogel .. Ballett tn 2 Akten .

Musik von Igor Strawinsky . Hierauf : In neuer ^ J}
hente =

runa : „ Gianni Sckicchi "
. Komische Oper tn einem Akt von .

Puccini . Beginn 19 Uhr .

Frtttag .
°

10 . Nom
" '

„ Das Mädchen Till " Lustspiel in 3 Akten

von , Gondolatfch und Deißner . Beginn 20 Uhr .

Freitag .
^

10
'

Nov . : „ Klassiker -Abend "
. Beginn 20 Uhr .

sind Meilensteine
auf dem Lebensweg .
Wir geben diesen
ias richtigeGesicht .
Beachten Sie bitte
die ausgedehnte
Sandersen au rei¬
zender Muster in un¬
serer Schalterhalle

L ScheHenberg
’sche

Buchdruckerei
WIESBADENERTAGBIATT

Wandergruppe .

Freitag . 10 . Nov . : Singstunde ber Wandergruppe .

Bett federn -
mod . mc ,

Reinigung Reinigungsmaschine

Heinz schließt die Augen . (Er kamt nicht mehr weiter -

erzählem
j,abt 3fir gedacht , feine feindselige Halttmg

gelte Euch , unb da habt Ihr geschossen, zuerst , ehe et abdrucken

konnte , nicht wahr , so war es ? "

Er redet nicht . (Er nickt bloß . -

Die Herren atmen auf . Der alte llntersuchungsbe - mte

lächelt beinahe , wie er erwidert : „ Also doch Notwehr , Buol ,
Notwehr , nicht Mord , nicht Totschlag — nicht wahr , so

Heinz kommt wieder zu sich . „ Ich weiß es nicht
"

, ent -

geanet er nur . Er ist am Ende seiner Kräfte . Der gestrige .

Tag ber weite Weg nach Weitental an den See , bas Gefühl

bet Schuld , der Weg zurück , die Aussagen und Verhöre — es

ist zuviel für ihn .

„ Eine kurze Pause
"

, beschließt der Beamte „ Buol , Ihr
könnt etwas zu Euch nehmen . Stärkt Euch indessen . Ent¬

lassen dürfen wir Euch noch nicht .
"

Ein Landjäger leistet ihm drüben Gesellschaft . Es tft

spät geworden an diesem Nachmittag . Gegen Abend naht

dem Dorfe ein kurzer , langsamer Zug . Sie bringen einen

Toten . Turi Wenger hat Hannes Wirth genau an bet von

Heinz bezeichneten Stelle gefunben . Der Erschossene wird

nochmals untersucht , trotzbem am Tatort alle notwendigen

Aufzeichnungen unb Lichtbilder gemacht worden find . Auch

der zweite , gründliche Untersuch durch den Eenchtsarzt ergibt
keine neuen Anhaltspunkte . Es liegt ein Herzschutz vor ; die

Einschlagstelle befindet sich genau zwischen der dritten und

vierten Rippe . Meuchelmord und Mord fallen für die Herren

außer Betracht . Totschlag oder Notwehr ? Um diese beiden

Möglichkeiten dreht sich der Fall . Vielleicht Natt si ch das

Ganze , wenn man Buol vor die Leiche fuhrt . Das geschieht .

Mettwürdig , wie ruhig der Sandhofer bleibt bei dieser

Gegenüberstellung .

„ Nicht wahr , bas ist Hannes Wirth ? " fragt man Heinz

5uerft
^ “

„Und jetzt , ber Tote kann nicht reden , Buol ; aber vor

Gott und Euerrn eigenen Gewissen , sprecht die Wahrheit , er¬

leichtert Euch das Herz — habt Ihr ihn töten wollen ? '

Heinz zögert , dann bejaht er .

„ Vorbedacht ? Das glauben wir Euch nicht .
"

„ Ich habe gewußt , er läßt mir meinen Frieden nicht . Aus

feinen Augen habe ich es gesehen , und da , da habe ich auf ihn

gezielt — weil er mir sonst zuvorgekommen wäre ."

Schweigen umschlägt die ernsten Männer .

„ Und Ihr bereut die Tat , Buol ? "
\

„ Er hätte mich erschossen in seinem Hatz , antwortet

^ ^
Seht Ihr , bas glauben wir auch "

, meint bet Beamte

vorsichtig forschend , das letzte Geheimnis zu ergründen , „ aber

daß der Schuß gleich tödlich wirken mutzte , bas Buol —

„ Ja "
, sagt er nur .

Die Männer beraten sich .

Es ist gut
"

, bebeutet man ihm . Der erste Untersuch ist

abgeschlossen . An diesem Abend noch wird Heinz abgefuhrt .

Eine halbe Stunde später in der einbrechenden Nacht folgt •

etn Fuhrwerk mit dem Sarge des Toten .

Die Nacht senkt sich über das Alpenland . Aber die Ge¬

stalten der Berge scheinen heute die niedern Hutten beinahe

zu erdrücken . Unheimlich wuchtet die Rychenfluh . Die geister¬

hafte Nachthelle des Sternenhimmels steht in beklemmendem

Gegensatz zu dem drohenden Umritz des Gebirges . Kaum zu
atmen wagen die Menschen . Alle hat ber Himmel ge «

^
Iafßadernagel empfängt nacheinander den Schulmeftter ,

den Dorfvorsteher und zuletzt Oskar Buol , den ganz Ver¬

zweifelten : „ Herr Pfarrer — das ist der letzte Nagel in

meinem Sarg !"
r

Was soll man darauf erwidern ? Ist nicht alles so un¬

heimlich klar und vorausbestimmt . Der Trost Wackernagels

ist gering : „ Buol — Hannes Wirth hat den Heinz heraus¬

gefordert . Das steht mit ziemlicher Sicherheit fest Heinz

hat sich bedroht gefühlt . Vielleicht Notwehr , vielleicht —

Der Pfarrer schweigt , als er die angstentsetzten Züge des

$
CI9,Db5er

*

iltbtertretung der Notwehr "
, setzt er bann hinzu .

„Und bann , Herr Pfarrer ? "

„Darüber hat bas Gericht das letzte Wort .
" Stumm ver¬

läßt der Vetter das Haus .
( Fortsetzung folgt . )

29
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eaub . Mkmu
täglich o . 7 bis
10 116r morgens
z. Reinigen von

Büros gesucht
Büro Bertram -
straße 15 , Part .

Horst -Wessel -
Straße 23 . 2 .
Telefon 61132 .

Erf .Alleinmädch .
in Privatbausb .
z . 15 . 11 . o 1 . 12 .
ges . Borzust . von
« 11 — % 4 löt .

Adr . zu erfr . im
Tagbl . - Bl .

für Damvibeiz . .
in gutem 6aufe .

Nähe Landes¬
baus tof . gesucht .
Ang . u . W . 524
an Tagbl .-Verl .

Männliche Pechum

Sewerdliches Personal

Zuverlässiger

yStellenongebote J
I Weltliche Personen^

| Hausperlonal |
Tücht . ruverl .
Alleiumädchen

i . all . Hausarb .
ioro . Koch , eife¬
rn . g . Zeugn . ab
sof . o . bald . ges .

Lucke z . 1 . 12 .
ob . etwas früber
verlässl . u . anst .

MSbcken
das kochen kann ,
f . guten Saush .

Beck .
W . -Biebrich .

Rbeinaaustr . 3 .
In gevfl . Haus¬

halt zuverläss .
Mädchen ges .

Borzust . bis 4 ,
Stracke .

Schenkendorf -
straße 5 .

Nettes junges
Mädchen

gesucht in nwb .
bequem . Haush .
n . ausw . Vor¬
stellen bei"
ft . Dr . Geisler ,
Emser Str . 13 .

Such « sofort
tüchtiges fleißig .

Mädchen
für d . Haushalt .

Bäckerei
Grünzfelder .

Webergasse 13 .

Mädchen
tagsüber in kl .

Eesch .- Hausb .
gesucht . Näheres
Wörthftr . 3 , P .

Ordtl . Mädchen
bis über Mittag
gesucht ob . auch
für ganz . Nah .

Albrechtstr . 38 ,
Parterre .

ZuverläMges
braves

MW
in Geschäfts -
Haushalt zu

2 Kindern
gesucht .

Frau Stint .
Ober .

Geisenheim .
Gastbaus am

Bahnhof .

SM . AW
f . 2X wöchentl .

norm , gesucht
Niederwald -

itr . 12 , Bäckerei .
Saubere

Alonatssrau _
täal . 2 Std . gei .
Näbe Loreloy -

riitfi . Ang . unt .
F , 506 an T .-V .
Stuudenfr . ges .
tägl . 2 Stunden
Dotzh .Str .73,P .r .

StundenliM
2— 3X wöchentl .
gesucht Taunus -

straße 26 , 2 .

Jüngere

ötmöensrau
oder Mädchen

i . Sam st . 4 bi s
5 Stund , sof . ges .
Näb . Albreckt -
>tr . 35 , Hockvart .

Gutemvfohl .
Stundenfrau

3X3 Stunden
vormittags in

der Woche ges .
Hindenburg -
allee 56 . 2 .

Saubere

etunhenltnu
gesucht . Borzust .
Moritzstr . 23 . 1 .

[ 6tdWMe J
Woiwche $ erftntCT

~
|

Kouhnäo . WfonflFi

3g . Mädchen
such ? Stell , als

Stenotypistin
ob . Kontoristin .

Svrachkenntn .
vorb . Ang . unt .
B . 511 T .-Berl .

lagern , o . halb -
tägl . Bürobesch ,

von älterer
Kontoristin

ges . . evtl , auch
Adr .- Schr . oder
sonst . Heimarb .
Ang . u . M . 524
an Tagbl .-Verl .

Suche leichte
Stundeuarbeit

auf dem Büro .
Kenntnisse im
Masch .- Schreib .

Ang .D .523 T .- V .

^ MMWsPkrimäll

Staat ! , gevr .
Krankenschwester
sucht Privatpsl .,
auch Säuglings -
vslege . Ang . u .
E . 523 T .-Verl .

Staat ! , eept .

Siiil - PtlEgerli
24 I . . mit 3186 =

kenntnissen .
sucht sofort oder
später Stellung
zu 1 ob . mehr .
Kinbern . Ang .
unter A . 301 an
Tagbl . - Derl .
2 junge Mädel

suchen Stelle z .
Servieren oder

Büfett , auch
außerhalb . Ang .
U . 523 T .-Verl .

Geb . lustige

WUWllil
ehrlich u . solide
sucht Stelle zum

Servieren
( auch Aushilfe )
oder an Büfett .
Angebote unter
M . 523 an den
Tasbl . -Verl .

| hMMsmol |
Jüng . Frau

im Haushalt u .
Schneidern bew .
sucht Wirkungs¬
kreis lhalbtagl . )
bis Weibn . Ang .
I . 523 T .-Verl .

Eebild . junges
Mädchen

'
sucht für nachm .
Stelle zu Kind
Ang . u . K . 524
an Tagbl . -Verl .

Geschickte Stau
sucht Betätigung
für halbe Tage
vor - oder nach¬
mittags . Ang . u .
X 522 T, - Verl .

SleltStauludt
morg . Beichaft . .
auch Büro zu
putzen . Ang . u .
E . 525 T .-Verl .

| MmIW

Ehepaar mittl .
Alters , sucht
Hausmeister -

stelle Ang . unt .
H . 5^ 5 T .-Verl .

Leuchtschilder
Leuchtfarben

1
n

'

SWertreter
für Wiesbaden u . Mainz

gesucht , Decani , Wien .
Anwesend in Wiesbaden am
9 . 11 . 39 , vorm . 10 — 12 Uhr

Hotel GrünerWald , Marktstr

Sormictungen

2 Zimmer

UlitWt

Gut möbl . Zim .
s. ob . sp . Dotzb .
Straße 28 . Part .

Läden « nd
Geschäftsräume

Wobnungs -
teilungen

Mhnilngeii
zu orrtauschm

40 I . . tücht . Verkäufer ( Führer¬
schein ) bisher selbständig , sucht
entsprech . Wirkungskreis . Angeb .
unter A . 305 an Tagbl . - Verl .

Schöne gr .
2 - Zim .- Wobn .

fof . zu vermiet .
Ang . u . V . 525
an Tagbl . -Verl .

Suche mittlere
3 - Zim .-Wohn .

sehr ruh . Mieter
für Januar ,

auch früher oder
spät . Mietpreis
mtl . bis 75 Mk .
Ang .ll .506 T .- V .

Garagen , Stall ..
Keller

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Leere Zimmer
und Mansarden

Garage
ab 15 . 11 . zu
vermiet . Emser
Straße 62,1 . Et .

4 - 3 . - Wohn .

in ruhiger Lage ,
auch außerhalb ,
der Stadt , zu
mieten gesucht .
Preisang . unter
B . 513 T .- Verl .

Werkstatt
50 qm , ober

Lagerraum z. v .
Schachtstraße 0 .

. Garage
groß , mit Heiz ,
u . Wall , zu vm .
Humbolbtstr . 22

Sch . tonn . möbl .
Wobnschlafzim .

zum 15 . 11 . frei
Wörtbstr . 3 , 1 l .

Jg . geb . Ebep .
ücht mit eben «
old ), eine

M . Wohnung
(5 bis 6 Zimmer
f . ca . 140 — 160
RM ) ins . Mang ,
sch. kl . Wohn , zu
miet . u . zu teil .
Ausf . Ang . unt .
W . 521 T .- Verl .

• Perfekte Straft •

mit guter Auffassungsgabe und
guter Schulbildung , die bereits
mehrere Jahre tätig war . als selb¬
ständige Angestellte gesucht . Aus -
fübrl . Bewerbung mit Gebalts -
anspr . u . Angabe des frühesten
Eintrittstermines unter A . 306
an Tagblatt .- Verlag .

Gesucht Raum
evtl . leer . Zim .,

Nähe Taunus¬
str . . z. Unterstell ,
von 1 Zim . Ang .
mit Preis bill .
S . 523 T . -Verl .

Möbl . Zimmer
mit Küchenben . ,
i . Zentrum , sof .
gesucht . Ang . u .
S . 525 T .-Verl .

2 - 3 Zim .
und Küche

eventl . mit Bad .
sofort ob . später

gesucht . Miete
bis 70 Mark .

Ang . u . D . 524
an Tagbl .-Verl .

2 - 3 - Zim . -

Wohnung
gesucht , i . Zen¬
trum mit Ztr . -
Seiz . . von Wwe .
Lage u . Preis u .
S . 524 an T -V .

3 ^ -Z .- Wobn .
mögl . mit Bad .
zum 15 . 11 . ob .
1 . 12 . 39 gesucht .
Ang . u . S . 524
an Taabl . -Verl .

Möbl . Wobn -
Schiafzim . mit
Küchenben . für

3 erw . Pers . u .
1 K . aus d . frei «
gern . Gebiet sof .
ges . Preisang . u .
L . 524 T .-Verl .

» IM oüer

MW . » MW

Ruh . ifi . Ebep . s.
2 - Zim . - Wo6n .

mit Küche , sofort
ob . zum 15 . 11 .
ober 1 . 12 . 1939
in gutem Sause .
Miete bis 50 .— .
Ana . u . I . 524
an Taabl . -Verl ,

2 - Z . - WM .

ges . Ang . unter
E . 523 T .- Verl .

3 - Zim .- Wobn .
( Bbt .. 42 M . ) .

geg . 2 -Z . - Wohn . ,
bch . Poitausw .-
Kt . 255 . Wsb . .

Hauptvostlag .

2 L wobnb . her -
ger . Maus ,

ineinandergeh .,
für j . Ehepaar .
Dame ob . Herrn
billig zu verm .
ab 15 . 11 . 1939 .
Zu erfragen b .
Hausmstr . Pfeil ,

Friedrickstr . 8 ,
H . 3 . Stock .

Leere heizbare
Mans ., neu her -
gericht .. zu vm .

Klarenthaler
Straße 19 , 1 r .
Gr . leer . Zim .

ev . mit Kochgel .
zu vermieten

Viktoriastr . 33 .
Anz . von 1— 3 .

Doppel -
Scklaszimmer

u . leer . Zimmer
mit Kochgel . ges .

A . Engler .
Oranienstraße 35

Mittelbau .
Ja . Ebep . sucht

mW . Zimmer
mit Küchenben .

Ana . u . B . 524
an Taabl .- Verl .
Suche für ältere
Dame heizbares
gut möbl . Zim .
m . Verpflegung .
Ang . u . L . 523
an Tagbl .-Verl .
Alte kinderliebe
D . s. r . 1 . 12 .
kl . eins . m . 3 .
u . Beto . Mittag¬
essen . Nachh . in
Höh . Schulfiich .

kann gegeben w .
Stadt ob . Land .

Eruue i
Blücherpl .5,P . I .

Dauermieter
sucht einf . möbl .
Zim ., evtl , mit

Zentralheiz . .
zw . Bahnhof .

Rheinstr . . Ring .
Preisang . unter
T . 524 T .- Verl .
Ber . Herr sucht
3. 15 . 11 lszb . ton .

möbl . Zimmer
möglichst Nähe

Schillerplatz ob .
an Bus - Linie .

Nur Part , oder
1 . Etage . Ang .
mit Preis unter
E . 524 an T .- V .

Leberberg 4
am Kurfiarten ,

möbl . WoHn -
schlafzim . mit a .
Komf . tof . z . vm .
Freundl . möbl .

2-bett . Zimmer
billig »u verm .

Weiugärtuer ,
Adolfstrabe 10 ,
Mth . 2 . Stock .

Reichs¬
angestellter sucht

4 - Zim . -Wokm .
mit Bad u . Zub .
( Et .- ob . Z .- Hz .)
Ang . u . B . 523
an Tagbl .-Verl .

Jg . Ehepaar
mit einem Kind

sucht sofort
2 möbl . Zimmer
mit Küche oder
Küchenben . Ang .
K . 523 T .-Verl .
2 el . mbl . groß .

Zimmer
Schlafz . m . zwei
Betten . Wobnz .
m . Couch , eigne
Küche od . Küch -
Ben . ab 15 . 11 .
gesucht . Angeb .

m . Preisangabe
D . 525 T .-Verl .

Doppelzim . frei
auch Pension

Dotzb . Str . 31,1
Möbl . Zimmer

zu vermieten
Dotzheimer

Str . 73 , Part , r .
Freundl . möbl .

Zimmer
an berufst . Örn .
zu nernt . Emser
Straße 44 . 1 t .
Gut mbl . Wohu -
unb Schlafzim .

mit beit . Verpfl .
sof . zu vermiet .

Frankfurter
Straße 34 .

Möbl . Zim . an
Berufst . 3.15 . 11 .
zu vm . Goehen -
straße 6 , 3 lks .
Sonn . mbl . Zim .
Herderstr .13,2 r .
Hübsch mbl . 3 «
1 u . 2 Betten ,
Badben . . zu vm .

Bast , Kaitor -
Fr .- Ring 46 . 2 l .

M SAkM
Arbeiter , auch alt , sowie Frauen

wollen sich vormerken lassen .
Büro Trottoir -Reinigung

Adelheidstraße 61 .

Möbl . Mans .
an Dame

vorübergehend
zu verm . Moritz -
straße 33 , Part .
Möbl . Zim . frei
Oranienstr .33 .2l .
Zwei gut möbl .

Zimmer
an Offiziere zu
v . Schiersteiner
Str . 4 , Part , l .
Nett . mbl . Zim .
3. v . Schiersteiner
Straße 4 . 3 lks .
Gut möbliertes
sonn , freundl .

Zimmer
mit Heizung und
Auszug zu verm .

Schillervlatz 2 .
3 . Stock links .

6ut mbl . Zim .

zu verm . Weber¬
gasse 3 . Gib . 1 .

2— 3 Zimmer . Küche . Bad . sofort
in nur gutem Hause gesucht . Be¬
sichtigung Sonntags . Ang . unter
A . 302 an Tagblatt -Verlag .

Hotel WelBes Roß
direktem Kochbrunnen , neben Palast - Hotel

I
Ideale Wohnmöglichkeit
für Dauermieter

Preiswerte Zimmer mit Frühstück • Zimmer mit

Verpflegung - Zentral - Heizung • Bad im Hause

SeldverW

| itopitaüeivWiiiite j Eef .Vorhand .
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i

die Hüterin des Sack
’schen Familiensinns

Gertha v . Dieckmann
geb . Sack .

Bückeburg , den 6 . November 1939 .
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Statt besonderer Anzeige .
ÜMsMche

Heute wurde im Alter von 86 Jahren

Statt jeder besonderen Anzeige .

Dr . med .
Paul Honold

Arzt .

In tiefem Schmerz :

Molt «

Wiesbaden , Judenbach (Thür .) , Heidelberg , Aachen , Köln .

Kinderstühlchen
gesucht . Ang . u .
U . 524 T .- Verl ,

Euterhalt .
Hobelbank

zu lauf , gesucht .
Ang . u . L . 522
an Tagbl .- Verl .

Krauie
Badewanne

mit Gas heizb .
billig 3. verkauf .
Römerbera 32 .

Parterre .

30 — 40 einfache
gebr . Stühle

auch defekt
kaust

Tochtermann .
Riehlstraße 17 .

Roßhaar
Deckb . u . Matr .

kauft Holland ,
Sedanstraße 5 .

rauer -
Drucksachen

Perlonemutü
NSU . . 34 PS .

6 Zylinder . Hub -
raum 1781 ecm ,
fahrbereit , zum
Preise v . 250 .—

zu verkaufen .
Wilh . Seilberger

W . - Biebrick .
Kirckitraße 9 .

Rui 61105 ,

Für die überaus herzliche Anteilnahme bei dem Hinscheiden
meiner geliebten Frau , unserer unvergeßlichen Mutter

J wenigen Stunden
L. Schelienberg ' sehe
Buchdrucker -et
.Wiesbadener Togblo»'

ALTGOLD
sowie Brillanten zur
SeUntverarbeit. kauft
E.WULF.Geldschmied

Langgasse41
G.B. C. 28165

Dame , Wwe . od .
geto . Frau im
Älter von 40 b .
45 I . . i . geordn .
Verhältn . . ohne
Anhang , kennen
zu lernen . Eigne
Wohn . u . Möbel

*«z«lsi « le Wiesbadener
Tegblatt Seine iaeir

Vertowiegenb .
zuges . ( Größe

11,60 — 1 .65 Mir .)
I Ang .A . 299 T .-V .

aut erhalten
gesucht .

Waffen -Bartels
Bahnhosstr . 13 .

Getr . warmer
Dameu - Mautel

Er . 44/46 , zu k.
gesucht . Ana . u .
L . 519 T .- Verl .

Zutor . u . W . 522
an Tagbl . - Verl .

Sch . WohnWS
m . freiw . Wohn ,
bei günst . Zabl -
Veding . zu kauf ,
ges . Ang . m . An¬
gabe d . Mieten
u . Belast , unter
S . 524 T .-Verl .

Ana u T . 5131 - __________
an Tagbl .-Verl . > Ang .A . 299 T .-V .

Gasbmkoseil
4fl . . sehr gut er¬
holten . zu verk .

dorckstraße 3 .
Hth . Part , rechts

Schwarz . Küch .-
Herd u . weißer

Küchenherd
zu verk . Stotz ,

Schierstciner
Straße 54c ,

Opel 4,20
billig 3. verkauf .
Fernspr . 25378 .

Hotoimii
100 — 200 ecm ,

gut erb . , sofort
ges . Genaue Be¬
schreib . u . Preis
u . T . 520 T .- V .

Komvl . Küche 25
2tür .Spiegelschr .

weiße Beilen .
Kinderbett .

Watok . . Vertiko .
Sofa . 2 Sessel .
Ehaisel . , Stand¬

uhr . Tische ,
Stühle , versch . b .
zu verk . Holland ,
Sedanstraße 5 .

Zur Ablösung
einer Eintrag .

7000 RM
auf ein gutes
Objekt gesucht .

Ang . u . U . 520
an Tagbl .-Verl .

Die Trauerfeier findet anx 9 . November um 15 Uhr

im Trauerhause Bückeburg , Parkstraße 1 , statt .

Die Beisetzung der Asche erfolgt später In Wiesbaden .

Handwerker
Schreiner . Wwr .
45 I . . m . 1 Tocht .
13 I . . sucht auf
diesem Wege die
Vekanntsch . ein .

pass . Lebens¬
gefährtin i . Alt .
v . 30 -40 I . Bild
wird gewünscht ,

evtl , zurückges .

Untern ®
in Mathematik
( auch technisches
Rechn .) u . and .

Fächer ( vom
2 .Schulj . ab ) ert .
Lehrer Heß , SB «

Dambachtal 6 .

Euterhaltener
Kinderwagen

für 15 .— z. verk .
Diehl .

Stiftstraße 12 .
Morgens anzui .

| Pmat - rekkW |
6 weiße Jung¬

hennen . 1 Hahn
6 Monate alt

1 hornlose junge
Ziege , gedeckt
zu verkaufen .

Monter , Platter
Straße 42 , Part .

Die Beerdigung hat im Sinne des Verstorbenen in aller

Stille staftgefunden . — Das Seelenamt findet am Donnerstag ,

dem 9 . November 1939 , vormittags 9 Uhr in der St .- Bonifatius -

Kirche statt .

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .

1 Meter hohe
Eichenhotz -

Treppe
1 eis . Eingangs¬
tür mit Rahmen
versch .beste Holz¬
türen . wß . Gas -

Kohlenherd
Wandwatoheck . .
abzug . Besicht .

10 - 1 Uhr . Gies
od . Hausmeister ,
Leberberg 2 .

> Händler - Serlöufe |

e - Wminer
m . 1 Bett , ferner
1 - u . 2t . Sckränke
Kommoden und
Waschkommoden .
Nachtt . ,Vertikos .
Wäschetoränkch . .
Putztorkch .. Aus -
ziehtisch . Schreib¬
tisch . Schreibsess ..
Polstertoss . .Met . -
Betten . Deckbett .
Kissen . Vorrats¬
schrank zu verk .

O . Kannenberg .
Taunusstraße 29

gegenüber
Querstraße .

1,2 Opel
zu verkaufen .

Telefon 23145 .

Polnisch
Unterricht und
Konvers . gesucht .

t. T . 513

Ofen
für Werkstatt ,

gut erhalten , zu
kaufen gesucht .

Jost . Aaritr . 87 .
Telefon 26781 ,

Wiesbaden , den 5 . November 1939 .
Nerobergstraße 14

Die Einäscherung findet am Freitag , dem 10 . November ,
vormittags 10 % Uhr , auf dem Südfriedhof statt .

6 Stühle
m . Rohrsitz , oval ,
Tisch u . Svieael
z . verk . Soeben «
str . 19 . Sth . P . r .

5 Weinlift.
zu verkaufen .

Barth .
Kirchgasse 78 .-

Am 5. November 1939 entschlief nach kurzer Krank¬

heit unerwartet mein lieber Mann , unser guter Vater ,

Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

lPeWepM
und einige

MlbMen
zu kauf , gesucht .
Ang . u . B . 494
an Tagbl . -Verl .

Eßzimmer
nur tadell . erb .,
zu k. ges . Ang . u .
H . 523 T .- Verl .

Wer übernimmt
noch in dieser

Woche
Beiladung

v . Oestrich nach
Neuwied ?

Ang . u . K . 525
an Tagbl . -Verl .

UWsm .
- HM

ca . 5— 6 Zimmer m . Küche . Bad .
Balkon u . Garten z. kaufen gesucht .
Ang , u . D . 517 an Tagbl .- Verl .

Nach kurzem , schwerem Leiden erlöste der Tod

meine liebe Tante

<A * 6 w * \e* e*
Ist das Glück unseres Volkes ! ♦ Werdet Mitglied der NSV

Frau Wilhelmine Fries
geb . Görg

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank . Besonderen Dank
Herrn Dekan Mulot für seine tröstenden Worte . Allen Freunden ,
Verwandten und Bekannten nochmals herzlichen Dank , die der
lieben Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Fries und Kinder .

Wiesbaden (Seerobenstr . 29 ) , November 1939 .

Hanna Honold , geb . Bönniger

Dr . med . Strigler u . Frau
Anneli , geb . Honold

Dr . med . Hanns Otto Honold .

im 81 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer um den Verlust zeigt dies an

Im Namen der Familie

Clara Meyer , geb . Sack .

fra » Antonie Henriette von Rosen
geb . Wifthöfft

durch einen friedlichen Tod helmgerufen .

Pfarrer Rumpf .

Altguß
kauft z . g .
Preisen

Martin Gauer
Helenenstraße 18

Telefon 26832

H .- Wint . -Mant .
Gr . 46 , zu verk .
Bismarckring 7 ,

3 , Stock links .
Enterb . Herr, -
Wintermantel
zu verkaufen
Klarenthaler

Straße 19 , 1 r .

Für 11 — 12iäbi .
Mädel

BdM . -Uniform
u . einige aetraa .
Kleid , sowie fast
neue Zither mit
Noten zu verk .

Weinaärtner .
Adolfstraßc 10 .

Mittelb . 2 . Stock
Mandoline

zu verk . Rhein -
straße 111 . 3 .

Weißes
Metallbett

mit Matratze
und Nachttisch

15 Mk . zu verk .
Webergasse 15,3
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1 .

WerdeMitglied der MSV.

Nur morgen Donnerstagan

sonstigen nicht gestundeten Rückstände an

Jugend hat Zutritt : 40 , 50 , 70 Pfg .

Für den

Bestellschein

An den Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “

an

Zurück

Drt .

Straße u . Nr .

flmtliHe Behonntmadjungen

Gar mancher hat schon viel erreicht

des Wunsch im „ Tagblatt "
angezeigt I

Name des
Bestellers

2 Kissenbez . gef .
Abz .Rittershans

Glasberg .

100 g Tafelschokolade oder
125 g Pralinen und dergl .
125 g Lebkuchen aller Art .
labt sich nicht ermöglichen , dab der Ver -

-eldpostnummer — —------------------

zu senden . Den Monatsbezugspreis von RM 2 .—

wollen Sie bei mir kassieren lassen

,ch beauftrage Sie , ab sofort das „ Wiesbadener

Tagblatt “

alle
Ein -

Ihren Winterhut
bekommen Sie

schnellstens und
preiswert umae -
vreftt u . umae -
arb . sowie neue
Anfertigung bei
ErnaWehie

Damenbüte .
Wellrittstr . 2 .

Ecke Schwalb .
Strafte . Laden .

braucher in jeder Verkaufsstelle Schokoladenerzeug -
nisse gerade in dem oben angegebenen Verbältnis
erhält . Die Verkaufsstelle kann also , je nach den vor -
bandenen Bestanden , die Abgabe vornebmen .

Die Abgabe für diesen Zeitpunkt ist einmalig ,
d . b jede Näbrmittelkarte berechtigt nur zum ein¬
maligen Bezug der vorstebend bezeichneten Mengen .
Diese erfolgt aus die in Kraft befindlichen Näbr¬
mittelkarte gegen Abstempelung auf der Vorder¬
seite . und zwar für Schokolade und Pralinen oben
mit dem jeweiligen Zusatz „ Sch " bzw . ..P

"
und für

Lebkuchen auf dem unteren Teil des Stamm¬
abschnittes der Näbrmittelkarte mit dem Zusatz „ L

"
.

Der Einkauf kann von der Verbraucherschaft in allen
Schokoladen - und Süftwarengefchäften . Lebensmittel¬
geschäften . Konditoreien ufw . vorgenommen werden .

Weitere Freigaben find auch für die Zeit vom
20 . November an vorgesehen , über die noch Ver¬
öffentlichungen seitens des Landesernäbrungsamtes
Hessen erfolgen .

Die Abgabe von Kakaovnlver . Schokoladenvulver
und Kakäovulvermisckungen ist noch nicht gestattet .
Hierüber erfolgt ebenfalls noch Bekanntgabe des
Zeitpunktes und der Menge .

kommensteuer . Mehreinkommensteuer . Wehrsteuer
der Veranlagten . Körverschafts - . Umsatz - und Vek -
möaensfteuckr . Kriegszuschlag zur Einkommensteuer
und zum Kleinbandelsvreis sowie an Aufbringungs¬
umlage sofort und die im Monat November 1939
auf diese Steuerarten noch fällig werdenden Zab -
lungen an den Fälligkeitstagen zu begleichen .

Steuerpflichtige , die zweimal an die Zahlung
rückständiger Neichssteuern erfolglos erinnert sind ,
haben ihre Aufnahme in die öffentliche Liste der
säumigen Steuerzahler zu erwarten .

Zahlung durch Ueberweisung oder Scheck ist er¬
wünscht .

Ist eine Steuerzahlung nicht rechtzeitig entrichtet ,
so ist ein Säumniszuschlag von 2 v . H . verwirkt :
aufterdem wird der Steuerbetrag — ohne noch¬
malige Mahnung — beigetrieben . Die Kosten der
Beitreibung geben zu Lasten des Steuerpflichtigen .

Wiesbaden , den 8 . November 1939 .
Finanzamt .

UM Bon swiaöe und Wflen in
Berelfl des tnndesemönmgsomtes Sellen

Mit sofortiger Wirkung ssnd folgende Mengen
an Süftwaren für jeden Verbraucher in der Zeit bis
zum 19 . November 1939 zum Verkauf freigegeben :

Umsatzsteuer und Vermögenssteuer fällig .
An die Zablungen wird biermit erinnert .
Gleichzeitig ergeht die Aufforderung .

Verbrauchsregelung
Meldung von Perfonenstandsänderunge « .

In der kommenden Woche werden die Lebens¬
mittelkarten für die Zeit vom 20 . November bis
17 . Dezember 1939 ausgegeben . Soweit die nach
den bekanntgegebenen Bestimmungen erforderlichen
Meldungen über Zuzüge . Wegzüge . Umzüge . Ge¬
burten . Todesfälle . Einberufung zur Wehrmacht ufw .
inzwischen nicht erstattet worden sind , stnd sie als¬
bald . spätestens bis nächsten Dienstagvormittag . bei
den zuständigen Meldestellen ( für Wiesbaden - Alt in
dem Verwaltungsgebäude Marktstrafte 16 . für die
eingemeindeten Stadtbezirke bei den örtlichen Ver¬
waltungsstellen ) zu bewirken .

Die Nichtbeachtung der Meldepflicht zieht
Schwierigkeiten , insbesondere starke Verzögerungen
in dem Bezug der Lebensmittelkarten , unter Um¬
ständen auch Bestrafung auf Grund der Kriegsgesetze
nach sich .

Die pünktliche Meldung aller Personenstands¬
änderungen ist diesmal umso notwendiger , als mit
den nächsten Lebensmittelkarten auch die Unter¬
lagen für die demnächst auszugebenden Kleider¬
karten ausgebändigt werden .

Wiesbaden , den 7 . November 1939 .
Der Oberbürgermeister .
— Ernäbrungsamt . —

Anläßlich des 9 . November — Gedenktag

fürdieGefallenenderBewegung —

zeigen wir den von der Reichsfilm - Kammer als

künstlerisch wertvoll anerkannten

Terra - Film

Film - Palast
3 .30 , 6 .00 , 8 .30 - Jugend hat Zutritt !

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatt ’s

Reichssteuer - Mahnung
Am 10 . November 1939 werden die Zahlungen

H . Maus
Messerschmiede meister

schleift alles
Friedrichstr . 55 (neben Kaiplinger )

Rosenhof
Lahnsfraße22

•>

Es

o » d«

Film - Palast
3 .30 6 .00 8 .30

Erwachsene 50 , 75 , 1 . — , ,1 *25 , 1 . 50 , 2 .

Lorenz Schneider
staatl . gepr . Dentist

Bahnhofstr . 31 Tel . 28525

Erkältet , husten Sie
dann zu

Bros nsky
Bahnhof - Drogerie , Bahnhofstraße 13

MMfletm
der SHdtifflen Betletrsbettiede Waden

Ab Donnerstag , dem 9 . November 1939 . ändert
sich der Fabrvlan der Linien 1 . 3 , 4a u . 5a wie folgt :

Linie 1 : ab Hauptbahnhof nach Rheinufer : 4 .43 .
5 .03 , 5 .13 . 5 .23 usw . alle 10 Minuten wie
seither .
ab Rheinufer nach Sauvtbalmbof : 5 .02
5 .22 , 5 .32 . 5 .42 usw . alle 10 Minuten wie

Ss fönt die Fahrt 4 .53 Uhr ab Sauvtbabn -

hof nach Biebrich -Rheinufer und 5 .02 Uhr
ah Biehrich - Rbeinuser nach Hauptbahnhof
weg . Sonntags wird die Fahrt 23 .00 Uhr
ab Hauptbahnhof bis Nerotal durchgeführt .

Linie 3 : Die Fahrtstrecke Dürerplatz — Lindenhof in
10 - Minuten - Abständen fällt weg . dafür
wird in 30 - Minuten - Äbständen bis Unter
den Eichen durchgefahren . Die Wagen
fahren jetzt in folgenden Abständen :
ab Hauptbahnhof bis Dürerplatz : 5 .0o .
5 .25 . 5 .35 . 5 .45 ufw . alle 10 Minuten bis
20 .15 . 20 .35 . 20 . 55 . 21 .15 usw . alle 20
Minuten bis 23 .00 . ,
ah Hauptbahnhof brs Unter den Eicken :
5 .55 . 6 .25 . 6 .55 usw . alle 30 Minuten bis
19 .55 . 20 .35 . 21 .15 . 21 .55 . 22 .35 .
ah Dürerplatz bis Hauptbahnhof : 5 .22 ,
5 .42 5 .52 . 6 .02 usw . alle 10 Minuten bis
20 .42 . 21 .02 . 21 .22 usw . alle 20 Minuten bis
23 02 23 .22 .
ab Unter den Eicken bis Hauptbahnhof :
6 .16 . 6 .46 . 7 .16 usw . alle 30 Minuten bis
20 .16 . 20 .56 . 21 .36 . 22 .16 . 22 .56 .

Linie 4a : ab Hauptbahnhof bis Fasaneriestr . : 6 .25 ,
6 .55 . 13 .05 . 13 .35 . 14 .25 . 15 .05 . 18 .15 . 19 .15 .
ab Fasaneriestr . bis Hauptbahnhof : 6 .46 ,
7 .16 . 13 .26 . 13 .56 . 14 .46 , 15,26 . 18 .36 . 19 .36 .
Die Fahrten 6 .45 und 18 .35 Uhr ab Hauvt -
bahnhof nach Fasaneriestr . und 7 .06 u . 18 .56

- Uhr ab Fasaneriestr . nack Hauptbahnhof
kommen in Wegfall .

Linie 5a : ab Hauptpost nack Ricktbofenstrafte : 5 .20 ,
5 .40 . 5 .50 . 6 .00 usw . alle 10 Minuten wie
seither .
ab Rickthofenttrane nack Hauptpost : 5 .40 ,
6 .00 . 6 .10 . 6 .20 usw . alle 10 Minuten rote
seither .

Die Fahrpläne in den Aushängekästen an den
Haltestellen sind entsprechend geändert .

Linie 27 Dotzheim — Kohlbeck , die wegen Straften »
bauarheiten gesperrt war . wird ab 8 . November 1939
wieder gefahren .

Wiesbaden , den 7 . November 1939 .
Städtiscke Verkehrsbetriebe Wiesbaden .

Verchromen
von Bestecken , Dutzend 4 um

Schleiferei Gg . Krämer

Wagemannstr . 23 - Gegr . 1899

W . Damen -

Armbanduhr
verl . Geg . gute
Belohn , abzug .

W .-Dotzheim ,
Solzstrafte 5 , 1 .

Ein goldner

Anhänger
oval

m . Brillantstein
Sonntag ver¬

loren . Da An¬
denken . bitte bei

Juw . Lutz ,
Wilbelmstrafte

gegen gute Be -
lohnung abzug .

Am Sonntag ,
5 . 11 . i . Hauvt -
gottesdienst der

Ringkirche
Brille ( Fern - u .
Nahsicht ) liegen
geblieben . Wer
sie an sich ge¬
nommen bat , tu .
dring , gebet . , sie
b . Küster Weber

Ringkirck « 3
abzugeben .

Dieser Film offenbart die ganze Größe und

gewaltige Schlagkraft der deutschen

Kriegsmarine .

Ein , starker und aktueller Film

Jugend , Frische und Kraft , das sind die drei

besonderen Merkmale dieses imposanten

Films , der die moderne deutsche Kriegs¬

marine in ihrer ganzen gewaltigen Größe

erstehen läßt .

Heute Mittwoch , letzter Tag
des Tobis - Films

sv l )tf6 *nA $ s

-

\L Dassen

vorn

in allen Ausführungen u .

" 27708

Möbeln

- ■ M .Ö | B| EIL -

|A | U | F |MQ | N |T

Frankenstraße 9 , Bahnhofstraße

Webergasse 37 O Ruf 28627

Vermietungen - Immobilien

Hausverwaltungen

Bahnhofstraße 17

■59226 - 22738 - 26223 - 27059

In - und Auslandstransporte
Stadt - und . Ferntransporte

Friedrichstr . 12 ( Nähe Wilhelmstr .)
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